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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Dakota. 


Bridgemwater,20. Mai. Wünſche 
jedem Leſer zuvor Gnade, Friede und 
Barmbderzigkeit von unferm bimmlifchen 
Bater, denn was find wir elende Geſchöpfe 
ohne Gottes Gnade? Wenn wir uns 
nach dem Gottesworte betrachten, was 
find wir? Nichts als große Sünder, 
ganz fremd von allen Verheigungen des 
Herrn in Seinem Worte! Himmel und 
Erde werden vergeben, aber Gottes Wort 
nicht. In welchem Stande find wir, wenn 
wir nicht unter oder in der Gnade ſtehen? 
Nirgends anders als unter dem Geſetz. 
Und wenn wir mit Gefeßeswerfen umge— 
ben, fo fteben wir {1 noch unter dem Fluch. 
(Sal, 3, 10.). Paulus fihreibt an bie 
Galıter (2, 16.): Doch weil wir wif- 
fen, daß der Menfh durch des Geſetzes 
Werke nicht gerecht wird, fondern durch 
dın Ölauben an Jeſum Chriſtum. Wei- 
ter fihreibt er in Bers 19.: Ich bin durch 
das Geſetz dem Geſetz geiturben, auf daß 
ich Gott lebe; ich bin mit Chriſto gefreu- 
zigt. Wollen uns doch, liebe Lafer! in- 
niglid prüfen, ob wir unterm Gefeg oder 
unter der herrliben Gnade fteben. 

Hierinnen betrügt ſich manche Seele, 
weil fie meint, fie ftebt auf dem Grund 
der Upoftel und bindet ſich doch unter 
dem donnerfhlagenden Geſetze, wo es 
beißt: „Verflucht it Jevermann, der nicht 
bleibet in allem dem das geichrieben ftehet 
in vem Buch des Geſetzes, daß er es thue.“ 
(5 Moſ. 27, 26) Daß aber durch das 
Gefep Niemand gerecht wird, ift offenbar, 
denn der Gerechte wird feines Glaubens 
leben. Ehriftus hat (oder fann) ung nur 
erlöft von dem Fluch des Geſetzes. Laßt 
und doch ſämmtlich hineilen zu dem Jeſu, 
welcher uns von dem Fluch des Geſetzes 
befreien faun, weil wir noch in dem 
Stande find, wo Befreiung noch ftatifin- 


Geiſteskinder find, fo fünnen wir’s uns 
noch nicht zueignen, denn wer Chrifti 
Geiſt nicht hat, iſt nicht Sein. 

Darum möge doc jede Seele, die noch 
gottlos iſt (d. h. von Gott los) ſich zu 
Gott wenden mit ganzem Herzen und 
ihren Heiland und Seligmader fuchen, 
welcher ſich Doch treulıch finden läßt. Zu 
vielen Herzen fommt der Rügengeift und 
fagt: Deine Miffethaten find zu ſchwer, 
daß jie vergeben werden könnten, auch koftet 
eo zu viel, ji dem Herren fo weit zu un. 
tergeben und am Ende noch in dieſem 
Stande zu verbarren. Beſſer das Licht 
der Gerechtigkeit nie erkennen, als am 


werden. Dies ijt aber gänzlich dem ein- 
ladenden Rufe des Herrn entgegen, wenn 
Er fagt durd Jeſaia (43, 25): Ich, ich 
tilge deine Hebertretung um meinetwillen 
und gedenfe deiner Sünde nicht. 

Laßt ung Doch lieber unferem Schöpfer 
Folge letften, als dem böfen Feind, der 
unjere Seele zu verderben fucht. Möge es 
ihm nicht gelingen, ung in’s ewige Ber- 
derben zu ſtürzen. D thörichter Menich! 
Du glaubt es nur nicht recht wohin er 
und bringt durch feine arge, böfe Xift, mit 
der er uns in j'ver Beziebung erhaſchen 
will. Wäre es Doch jeder Seele von Gott 
geoffzubart durch Setnes Geiſtes Wirkun— 
gen! 

Wir können es anders zar nicht erken— 
nen als durch Gottes Beiſtand, darum 
hin zu Jeſu, Er iſt jederzeit bereit dir 
deine Verdorbenheit zu offenbaren. 

Es iſt ein ſchrecklicher Verluſt, ſich eine 
ſolche Seligkeit zu verſcherzen und am 
Ende noch die Schredensworte hören zu 
müſſen: Gebet von mir, ihr Berfluchten, 
in das ewige Feuer! Gott wolle, tft mein 
fchlieglicher Wunſch, Zeven hiervon be 
| wahren. Amen. 
| Herzliben Gruß noch an alle Refer. 
| Gedenke noch befonders an Bi. Wilhelm 
| Martins Ehegattin, geb. Anna Dedir, 
| deren Adreſſe ich nicht weiß. Euer gerin» 
ger Mitpilger nah Zion, 

Johann 3. Kleinfaßer. 








den kann. Auf einmal können wir in den 


Stand verſetzt werden, wo feine Erledi- | 


gung mehr fein fann. Betrachten mir 
doch womit wir es zu thun haben in Dem! 
Laßt uns doch nit von heute auf mor- 
gen leben, da wir ja feine Bürgſchaft ha— 
ben, ob wir morgen noch fleben wo wir 
heute find, endlich fommt die Stunde, wo 
wir einen Uebergang maden bin in’s 
Ewige. Aber wenn umbereitet? Was 
dann, wenn Gott, der große Richter, uns 
vor den Richterftuhl bringen wird? O, 
dag doch Keiner erjt dort vom Schlafe 
der Sicherheit erwachen möchte, mo es 
feider zu fpät fein wird und feine Buße 
mehr ftatifinden kann. Möge doc jeder 
Menſch dem Worte Gottes völliges Ge— 
hör leiften, welches Allen zuruft: Wade 
auf, der du ſchläfſt, che auf von den 
Todten, fo wird dich Chriſtus erleuchten 
oder, made dich auf und werde Licht. 
Jeſ. 60, 1.) Wollen doch den Worten 
Jacobus Foige leiften, wenn er fügt: 


„Widerſtehet dem Teufel, fo fliebt er von | 


euch. Naher euch zu Gott, jo naher Er 
fih zu euch“ u. ſ. w. 
traget Leid und weinet; euer Lachen ver- 
fehre ib in Weinen und sure Freude in 
Traurigkeit. 
D Sünder! fomm nur Dem zu Klagen, 
Gr weiß zu geben Rath und Lhat— 
Mird ſchon den rechten Weg dir jagen, 
Er will dir geben was Cr hat, 
Er ruft nur dich belad'nen Sünder: 
Komm ber und freue dich in mir! 
Ich zähle dich zu meinen Kindern, 
Mein ewiger Friede jei mit dir! 
Sch gab mich in den Tod für dich— 
Komm nur und erbe ewiglich. 
Für dich babe ich's erworben — 
Darum bin id nur geſtorben. 
Warum follten wir uns doch weigern 
eine ſolche Seligkeit anzunehmen, weiche 
und ganz umfonft dargeboten wird ? Um 
fonft, aus lauter Gaade, beitenft uns 
Gott damit, | 
vor: Sieb mir, mein Sohn, Dein Herz) 
und laß deinen Augen meine Wege wohl⸗ 
gefallen. Welch' ein herrlicher Zuruf | 
Gottes! Was könnten wir uns wohl! 
Befieres wählen als ewigen Schuß für 
un ere unfierbliche Seele und einſtens in 
Ubram’e Schooß zu fein miteinem armem 
Razarus? DO, weiche Freude und Wonne | 
wird uns ergreifen, die wir noch nicht 
ahnen können. denn was fein Auge geje- | 
ben und fein Ohr achört hat u. f. w. | 
Uns atır bat Gott es gevffenbaret | 
durch Seinen heiligen Werft, der Geik | 
aber erforihet alle Dinge, auch vie Liefe 
der Gottheit. So wir 


& 


Seid elend und! 


Uber was fordert Gott zu- | 


| Sargo, Caß Co., 25. Mat, Wir ha- 
| ben diejes Frühjahr viel Sturm gehabt, 
| der bedeutenden Schaden am Getreide 
\ anrichtete,. Die meiften Farmer haben 
nachſäen müſſen, einige ſogar zweimal. 

Letzte Woche hatten wir einen durchdrin— 
genden Regen, fo daß es jetzt hoffaungs— 
voller ausſieht. 

Im Leiblichen iſt der Geſundheitszuſtand 
hier ziemlich gut, aber im Geiſtlichen 
haben wir alle einen nagenden Krebs, ber 
unfer Innerjtes ganz zerftört, Wenn der 
Leib an einer Kraukheit leidet, fo wird 
das Möglichſte gethan, um ihn zu heilen, 
aber wir tbun nichts um unſer Herzene- 
übel zu heilen, welches Doch leicht zu be- 
feitigen ijt, wenn wir uns an unjern 
geiftlichen Arzt Chriſtas wenden, 

Peter Martens. 


Hannah, Cavelier Eo., 25. Mat. 
Ganz anders ſieht eo jegt bier aus ale 
vor einem Jahre, da unſer Etliche ſich 
| bier niederliegen. Man fleht jept ringsum 
bauen und brechen und die freundlichen 
Geſichter überall bemeifen, daß die Leute 
mit ihrer Heimath zufrieden ſind, auch die 
Felder find bäbſch grün, gegenwärtig 
wird noch Flachs geſäet; das Brecen 
geht ausgezeichnet gut, indem ed vor eini- 
gen Wochen ſtaͤrk geregnet hat. 
| Der Herr, unjer Aller Gott, gebe, daß 
| die Neubelebtheit in unſerer Seele fo möge 
von Statien geben, auch das Bauen am 
| Reihe Gottes für das Wohl unferer 
I 
— 








| Serien. Möge Er noch mehr Bande ge 
ben, dag Sein Wort fließe unter ung mie 
|der Regen vom Himmel und daß Seine 
| Diener dazu mögen ausgerüstet fein mit 
| Kraft aus ver Höhe, zum Preife Seines 
| beiltgen Namens, Dem allein gebühret 
die Ehre, Der auch die Herzen lenken 
kann wie die Waſſerbäche. 
| Gott i 


Kııy 2414 Si» ‚r 
sur Solche, e 
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si 

das Heil in Chriſto auszwbeeiten. iſt ec 
nothwendig ſich zu rüſten (ıbav Nice: 
der Liebe Fifa) gegen alle Sprachen un 
Zungen, dena fie ind es um Jeſu wil 
werth. Man ftränbe ſich daber gegen Die 
hohen Schulen nicht zu ſehr und dedent 
vielmesr, daß auch Paulus einer der Ser | 
Iehrteften war, und aufgezogen wurde zu | 


den Füßen Gamaliels. 


Jeſu Liebe, Die auegegoſſen iſt über 
alles Fleiſch, ſoll und muß vorangesen, 
auch in den boben Schulen, fonit find fie 
nicht von Bott, ich glaube aber, daß Gott 
es auch fo haben will und daß Diener 
fih ausbilden follen zu Seines Nimeis 
Preis. Es thut auch fehr nat), weil os 


aber noch micht ' Abend if, daß das Jrfuerbarmen möchte later nicht reich.“ 


Ente doch nicht als Kämpfer erfunden zu | 


ifen, 


ae | Mad 





| mehr ausgebreitet werden unter den Hei- 
den. Ich glaube nit, tag Gott das 
| große Feld unter den Heiden den Kin- 
| deriäufern oder anderen Secten gegeben 
ı bat, die da ſchon vor uns find und nad 
| ihrem eigenen Gutdünfen handeln und 
| ven Heiden Bürden binden, die fie ſelbſt 
| nicht würden mit dem Fleinen Finger an- 
rühren wollen. Es thut noth unter uns, 
| mehr zu thun als leider bis jet geſchehen 
iſt. Mein Gebet ift, dag Gott noch viele 
| Seelen zur Wahrheit bringen möchte. 
| Grüße alle Liebhaber der Wahrheit nahe 
und ferne. G. ©. Frieſen. 


Kauſas. 
Hillsboro, 23. Mai. Berufs- 
pflicht, Geſchwiſterliebe und brüderlichen 
Einladungen folgend, trat ich meine aber— 
malige Reiſe nach Dakota am 14. April 
um 11 Uhr Nachts von Marion aus per 
| Eifenbahn an und erreichte am 16. Ma- 
rion Function, Dakota. Dort, am vor- 
| Täufigen Ziele meiner Reife, ſtieg ih aus, 
und fhaute in dem genannten Städtchen 
nah Femanden von den I. Geſchwiſtern, 
| die in der Umgegend wohnen. Bald er- 
blidte ih den I. Bruder Siewert Görz, 
der ih dort nah Sachen umſah, die die 
hart betroffene Familie nicht entbehren 
| konnte nad zweimal kurz nacheinander 
\ erlittenem Feuerſchaden. Ich glaube, daß 
noch nie zuvor die Worte Jeſu (Luc. 3 
11.) einen fo tiefen Eindruck auf mich 
machten, wie bier beim Anblid des fo 
schwer betroffenen I. Bruders. Und deito 
mehr Dankgefühl erfüllte mein Gemüth 
gegen die I. Geſchwiſter in der Heimath 
für die mir übergebene Fleine Liebesgabe, 
womit ih nun ein tirf gebeugtes Bruder- 
berz etwas erfreuen könnte. Wit dieſem 
Beuter fuhr ib und hatte nun die Gele 
genbeit, jene Gegend zu fehen, von der 
uns ſchon fo traurige Berichte zugegangen 
ind. Unter den Vielen vort Verunglück 
ten befindet fih auch unfer I. Bruder Lud— 
wig Thomas, welcher ebenfalls einen fiei 
nen Theil von der mir üdergebenen 
Liebesgabe erhielt. 

Beim Ueberblide jenes fo ſchwer heim— 
geluchten Ortes bemächtigten ſich meiner 
Mitleidvsgefühle, die tiefer gingen als bie 
zueinem „Gott belfe dir, Gott rathe dir!“ 
u. f. w. (Jac. 2, 16.) Möge dieſes 
Schreiben vie I. Leſer zu größerer Mild— 
thätigfeit gegen die fo hart Geprüften an 
regen. Im Uebrigen traf ich vie I, Ge— 
fhwifter in Dakota mohlauf, kämpfend 
um das ihnen vorgejtedte Ziel zu errei— 
hen. Es Hat wieder eine Seele dur 
wahre Reue und Buße die Vergebung 
ıhrer Sünden erlangt und wurde von 
mir auf Berlangen zur Bejlegelung ibres 
Glaubens in den Tor Jeſu getauft. Es 
ift dies die blindgeborn: Katbarina Wahl- 
mann, Der I. Bruder David Tſchetter 
wurde als Armenpfleger eingefegnet und 
betätigt; wir wünſchen ibm den Geift, 
der einjt den Stephanus befeelte, 

Nach vielen gefegneten Stunden Fam 


I 
| 
| 
I 


Reife nach Wlinnefota; am 


an, 
u 


zum Beſuchen. 


niſſe tft heute mehr zu denlen als zu fa 





Apoſtel nachſprechen: 
dringet mich elſo 


anheimgeſtellt; Er bemißt ed gerechter wie 
ich oder irgend Jemand, nur iſt mein 
brüderlicher Rath: Bewahre ſich ein Jeder 
vor ſeinem cigenen Geiſte der Verleum⸗ 
dung. Ich danke füe Die gute Anfnahme 
und ſonderlich für die liebevolle Pflege im | 
meiner Krankheit. Gott vergelte Allen, 


— — 
Jar DIEBE UM Racndjzur mein frafi: 
tufoa — 

lbies dertges Wären. 

NY? Mai n 1? !lır Mat 
Am 2, Mat, um 12 Uhr Nachte 


auch bier meine Aufpiedsitande u 
per Gifenbabn nah Danfen, Sefferion | 


—1* 
vıua 
nd te | 


J 


Co., Nebraeka. Ein mir anverttautes 
zer, Namens Margaretha Thießen, 
machte mir ſehr wire Kämmerniſſe, wie | 


jı [bon in ter „Rundſchau“ berichten | 





worden. Bange 24 Stunven batte ich 
dort in den beiden Stadten Omaba und | 
Council Bluffo gu durchleben. Dos Goit 


fi Dank, die Verlorene kam am 6. M 
geſund, froh und wohlauf nach J 


‚tr 
inien. | 


Auch dieſer Borfill war nicht feuchtles, 
wenn aud Das Sprüchweort zur Wah 
man klug. 
Ib glaube feſt, daß 


b:it 


Ten * — —— rn 
wurde: „Durch Schaden wird 





gen und meines Erachtens wird nicht ein | 
jeder Eiferer für Dortige Trennungen dem ſammen und wir durften uns einander 
Die Liebe Ehrifti! 


— Tod Gott ſei is 


mir fo etwas nicht mehr zujtoßen wird 
und die Bitte im Gebete unferes Heilan- 
des: „Führe uns nicht in Verſuchung“ 
ift auch bei mir neu gemwedt. 

Am 3. Mai kam ih nad Janfen, Ne: 
brasfa. Mein Gemüth war faft überla- 
den und noch wurde das Gewicht vermehrt 
durch Verleumdung, die ich bier nicht be- 
rübren will. In Ddiefer meiner Kümmer— 
niß fam die Kunde, Abraham Thießen ift 
todt. Während die Leute Dort beim Be— 
gräbniß waren, war ich in der Einfamteit 
und rubte etwas aus. In Janſen wurde 
der Bruder Joh. Thießen zum Lehrer ein» 
gefeguet und nach Unterfragen, Belehren, 
Ermahnen und Drdnen fam auch bier 
die Abſchiedeſtunde. 

Am 10, Mai reiiten ich, Bruder Peter 
Thießen und Schwefter Peter Buller nad 
York Co., Nebrasta, Dort oblag mir die 
Pliht, den I, Bruder Heinrih Penner 
zum Lehrer einzufegnen, welches unter 
Segen geſchah. Wir Geihmifter freuten 
uns des Miederfeheng, erbauten und für» 
derten und, Doch waren wir miteinander 
betrüsbt, denn unfer Wunſch konnte nicht 
ganz gelingeu. 

Am 15. reifte ih nach berzlicher Ver— 
abfhiedung von bier weg und machte noch 
Halt in Clay Genter, bei den I. Freunden 
Michael Hovdels. Es verurfachte meine 
Einkehr bei diefen I. Freunden große 
Freude. Wieder ging’s fort und am 17, 
um 4 Uhr Morgens Fam ih nah Marion, 
Kanſas und langte endlich matt und 
müde, Doch gelund und mohlbebalten zu 
Haufe an, wo ih auch die I. Meinigen 
gefund antraf. Gott fei die Ehre. Bald 
nach meiner Rüdfehr wurde ich ſchwer 
franf, daher auch dieſer Bericht vun mei» 
ner verbängnißvollen Reife etwas verſpä— 
tet ift. Alle Jene, bei denen ich aus⸗- und 
eingegangen bin, meile ich hiermit noch 
auf das Wort Pauli Ebr. 4, 1. und 
ipreche meinen allgemeinen, wie auch fon- 
derlichen Danf für alle Kiebe, Gaftfreund- 
ſchaft und Theilnahme aue. Zum Gruf 
alten I. Gefhwiftern 1 Joh. 3, 1.2.3. 


Euer, Mitpilger und Bruder in Chrifto, | 


Jacob A Wiebe 


Buhler, Reno Eo,, 23, Mat, April, 
Sturnmonat — Mai, Wonnemonat, wie 
es allgemein beißt, hat fich dieſes Frühjahr 
bei uns nicht betätigt, fondern es iſt um- 
gekehrt geweſen; im April waren Stürme 
jelten, ich kann mich eigentlich feiner erin- 


der Nähe kürzlich gefcheben if, dann wird 
man erinnert, wie durch die Sünde die 
gute Schöpfung Gottes verdorben ift und 
der Zerflörung unterworfen und daß 
folde Dinge darauf bindeuten, daß die 
ganze Welt einmal wird der Zerftörung 
anbeimfallen und vergeben und daß Gott 
dann die Elemente wird zu Zerflörungs- 
mitteln benutzen. Man lefe darüber 
Of. 16, 17.—21, urd 6, 14, und 
2 Pet. 3, 7.—10, und Hiob 38, 22, 23, 
und Bud d. Weish. 5, 18.—24, Die 
Gerechten aber haben zu erwarten einen 
neuen Himmel und eine neue Erde, in 
welcher Gerechtigkeit wohnet. 
3. 5. Harder, 


Hillsboro, 27. Mai. Wenn aud 
Gewitterſtürme und Hagel auf einigen 
Plätzen in Kanfas bedeutenden Schaden 
angerichtet haben, fo ift die Witterung 
doc fo herrlich im Allgemeinen, daß bie 
Fehler und Schäden von den Gefegneten 
wohl leicht zu verwifchen wären, wenn— 
die Gefegneten fo recht gerne den Leh— 
ren der Bibel nachkommen wollten. Zwar 
it es noch immer fehr möglich, daß die 
iegt fo boffnungsvoll ausfehenden Ge- 
treidefelder in das Gegentheil umgewan- 
delt werden, denn ſchon öfter find ung 
dieje Beifpiele gegeben worden, aber da 
fih die Witterung in dieſem Fahre von 
Anfang an fo günftig gezeigt hat, darf 
ein Menfch nach feinem menfchlichen Er- 
meſſen fich wohl der Anficht bingeben, daß 
unfere Farmer genug gelitten haben. 
Genug gelitten — haben fie Alle gelitten ? 
Nein, ein guter Theil war fchon bei der 
vorigen Weizenernte fo fehr gefegnet, daß 
die fhon allein viel zur Linderung ber 
Nichtgefegneten beitragen könnten. 

Herrlich ſtehen unjere Weizen- und 
Haferfelder faft überall; die Weizenfelver 
fteben fat alle im ſchönſten Aehrenſchmuck. 
Der Hafer ift im Aehren begriffen und 
das Welſchkorn ift fat durchweg gut auf- 
gegangen und auf vielen Stellen ſchon 
zweimal cultivirt, Auf den Prärien fin- 





det man jetzt fhon mehr Gras wie in den 
| legten Jahren um einige Monate fpäter, 
| Die Colorado =» Angelegenheit wird 
| wabhrfcheinlich jegt in einem ruhigen Fahr- 
| waffer laufen. Einige, die dahin gingen 
| und ihre Familien bierließen, laſſen die- 
| felben jegt nachkommen. 

| Die Auswanderungsfrage an und für 
| Sich ift aber noch nicht befeitigt und wird 


nern, Dagegen waren die Tage warm und | dem Anfcheine nah in unfern Seifen 
tieblih, auch manchmal regnerifh; der | wohl nie befeitigt werben, troß aller Aus- 
ſicht auf eine gute Ernte. Nachdem Da- 
vid Schapanefi in Montana geweſen ift, 


Mai begann mit mehreren Nactfioiten, 
die aber diefes Mal feinen Schaden ange» 
richtet haben, Sturm haben wir viel ge- 
babt und nur wenige file Tage, man 
fiebt häufig abaebrocene Bäume, haben 
auch ſchon viel Regen gehabt. Beſonders 
in der Nacht vom 16, auf den 17.0. M. 
bat es fo febr gereanet, doß es Tags dar- 
auf im Thale tes keinen Arkanſae-Fluſ— 
fes eine Ueberfchwemmung gab, fo daß 
auf niedrigen Stellen die Leute ihre Häu— 
fer verlaffen und anderswo Obdach fuchen 


auch wieder Die Zeit des Schridens heran. | mußten. Die Eifenbabnftation Metora 
Den 26. um 2 Uhr Nachts begann meine ſtand ganı im Waffer. Die Rod Island- 
folgenven | Bahn und die Frisco-Bahn, bie beide 
Tage um 2 Uhr Nachmittags kam ich in 
Mountain Laie, meinen zweiten Reiſeziel, 


bier Durdigeben, wurden fehr beſchädigt, 
fo das fir unpafficbar waren und es nahm 


Meine zweitägige Krankheit that) mehrere Tage in Anſpruch fie in Ordnung 
bbruch in meinen Aus» und Eingingen, | 
doch batte ih noch mande Gelegenheit 


Dem Anſcheine nad wird 
eine reiche Ernte geben. 
Am 11.0 M. beiuchten Br. ©. Cor— 


zu bringen, 
— 


Ueber die dertigen Gemeinde Verhält- nelſen und ich die Geſchwiſter bei Tampa, 


Marion Co. Obzwar es ſehr regneriſch 
war am 12., kamen fie ja doch noch zu— 
beiiärfen und aufmuntern im Kampfes— 


sky 
leben. 


ſtenskeumm ſitzen und kann nicht aufſehen, 


— 


Der alte Bruder M. Friefen da— 
ſelbſt bat eine Trübſalszeit; er muß mei— 


entſteht hier eine Vorliebe für dieſes Ter— 
ritorium und werden Verſammlungen 
deshalb abgehalten. Wiederum find einige 
Brüder für Neu» Merico eingenommen 
und noch andere für den Cherofee-Strip 
im Iudianer-Territorium, Nah Neu- 
Mer co find zwei Brüder abgereiit und 
baben die Abjicht, einige Monate dort zu 
bleiben um fo recht ordentlich Clima und 
Berbältniffe fennen zu lernen. Der 
Sherotee: Streifen, der zwifchen Ollahoma 
und Kanſas liegt, iſt auch fhon von eini- 





I 


kann ſich auch faſt nicht ſelbſt helfen. 
Tampa iſt eine Etſenbahnſtation an der 
Rock Island-Eiſenbahn. Den ganzen | 
Weg entiang faben wir trerdefelder im 
ſchönſten Gedeiben vn thum, auch 
große Viehheerden auf ſchönſter Weide 


gehen und ich wurde recht 
den Garten Eden, worin einſt Ad 

Eoa im volllommenen herrlichen Zuſtand 
ſich befanden ; Doch wenn die Elemente ala 
Zerfiörungs- oder Dinderungsmittel des 


am und 


Gederhens im Pflanzenreich fich einlellen, | 


wie wir es ja auch erfahren müſſen, wenn 


z. B. Nachtfröſte Schatten machen, wie 


voriges Frübjabr, Die milde Luft zum 


wilden Sturme fih verwantelt, der Bau 


me zerbricht, Getreide und zarte Pflanzen | in’s Ve 


erinnert on 
ıtaß er fe bi noch 


ſelbſt aub Gewinn für 


gen Mennoniten und vielen Anvern be- 
fiihtigt worden und für werthvoll genug 
zur Befledlung befunden worden, Diefes 
Stück Yand wäre für Kanfafer leichter zu 
erreichen wie die anderen Pläße, tft wahr» 
ſcheinlich auch ebenfo gut in Bezug auf 
Boden und Clima, es bandelt ſich aber 
darum, ob es dort für Mennoniten mög- 
lich tft, wenn es follte eröffnet werden, ein 
foldes Stüd Yand zu erwerben, welches 
groß genug ii, eine Anzahl Mennoniten 
oufzunchiuen, um auch brüderlich und 
friedfam beieinander leben zu können, 
in Mennonit ift kein wilder Jüger, und 
onft ſoviel zuſammen fib einigen fün- 
en um in einem Townſhip das Land 
erjagen, iſt fraglich. 
Die „Rundſchau“ empfiehlt editoriel 
jelbit die Idee eines Auswanterungs- 
Vereine, es ſcheint aber als wenn jeder 
Mennonit nur an fein eigenes, augen- 
blickliche dentt und nicht daran 
oder feine Kinter in 
die Lage fommen kann, wo ibm eine gut 
organifirte Auswanderungs-Geſellſchaft 
gute Dienfte leiftet. Der Verein fünnte 
jebr leicht fo organtfirt werden, daß cr 
die Theilnehmer 
brädte. (Ich füge dies hler nur ein, weil 
es fo Scheint als wenn in Amerika ohne 
Auefibt auf Gewinn fein Unternebmen 
ben zu rufen it; bezüglich Wohl⸗ 
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zerpfitſcht oder Gebäude ummirft oder thätigkeit iſt Amerila nur auf einzelne 
zerbricht und dgl. mehr, oder wenn die Menſchenfreunde angewieſen.) Ein gutes 
leichten Regentropfen ſich in Hagel ver- | Stück Land iſt immerbin in einigen Jah— 
wanteln und, von Sturm begleitet, ber- ren zu verfaufen und wenn der Verein 
niederſchlagen, Getreide und Obſt zerjtö- | als Speculant Yand faufte, mo es gegen 
vend, wie es auf einigen Strichen bier in | wärtig noch billig if, lönnte er ber das» 
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felbe Stüd parzellenweife nad einigen 
Jahren mit bobem Verdienſt verkaufen. 
Ein Berein könnte leicht fo viele Mittel er- 
werben um feinen Mitgliedern Land: Par- 
zellen auf Zeit bei fehr niedrigen Zinfen 
zu verlaufen, ohne Verlufte dabri zu er- 


leiden. Aehnlich machten es die Brüder 
in Rußland und beinahe denjelben Weg 


fhlagen hier die Mortgage-Compagnien 
ein. Wünſche daß aud andere Leute da- 
rüber ibre Anficht ausfprecen. 

Am 19, Mat feierte der Prediger Jacob 
W. Penner mit feiner Frau (aus Bru- 
dertbal) feine filberne Hochzeit; viele 
Freunde und Nachbarn waren zu dieſer 
feltenen Feier eingeladen. Wenigen Ehe— 
leuten ift es gegönnt fünfundzwanzig 
Jahre friedlich und fegensvoll beifammen 
zu fein. Wir wollen hoffen, daß nad 25 
Jahren diefes Ehepaar noch mit der gol- 
denen Ehefrone unter den Lebenden wan- 
delt. 

In der Mennonitengemeinde in Hille- 
boro wurde am 19. d. M. ein Jugend- 
verein organifirt, ed meldeten ſich bazu 
16 Perfonen. Es ift für Deutſche immer 
eine fremdartige Einrihtung, daß die 
Gemeinde die Kinder voll und ganz bean- 
fprucht. Am Wochentage ift oft nicht Zeit 
mit feinen Kindern fih zu erfreuen und 
am Sonntage entführt die Kirche den 
Eltern diefe Freude. Was für ein Ame- 
rifa ! J. H. Klaaffen. 


Buhler, Reno Co., 28. Mai. Ver— 
anlaßt durch die l. Brüder Johann Su— 
dermann, Tiege, und Jacob Enns, Tier 
genhof, deren Mittheilungen ich in ber 
Rundſchau“ gelefen, gebe ich hiermit ein 
Lebenszeichen von mir. Es berührt mid 
allemal ein eigenthümliches Gefühl, von 
meiner Heimath zu hören und von einem 
oder dem andern der lieben Freunde und 
Bekannten in der „Rundſchau“ zu lefen. 

Tiege, den Ort meiner Kindheit, mußte 
ich fhon in meinem 14, Lebensjahre ver- 
laſſen. Meine Pflegeeltern zogen nad 
Gnadenfeld, dort erhielt ich meine Erzie- 
bung — dort war es auch, daß der Geift 
Gottes mich in die Arbeit nahm und, 
nachdem ich mich verheiratbet, auch bald 
den Frieden mit Gott durch Jefum meinen 
Heiland fand, Bon Gnatenfeld zogen 
wir nad Blumenort, von wo meine I. 
Frau gebürtig war. Dort wohnten wir 
neun Jahre. Dort war es, mo wir ung 
durch die Taufe in die Brüdergemeinde 
aufnehmen liegen. 1879 wanderten wir 
nad Amerifa aus. 

Daß ich hier etwas meinen Lebenslanf 
berühre, hat darin feinen Grund, daß ich 
zeigen wollte, welche Wechſelfälle uns im 
Leben begegnet find, und zweitens um 
alle Bekannten an und zu erinnern. Da 
find Viele, die ich vor meinem Geift vor- 
überziehen ſehe und ich frage mich dann: 
Sind fie wohl noch am Leben? wie mag’s 
ihnen gehen? Viele waren noch nicht des 
Heilandes Eigenthum, find fie’s jet wohl 
ſchon? Bon Einigen durften wir es ſchon 
bören, daß ſie's geworden und o wie freue 
ich mich auf's Wiederfeben dort bei Jefu. 

Es freut mich zu hören, daß der I. 
Bruder 3. Enns noch auf dem Kampf- 
platz ift und gewiß doc nicht in Die Luft 
ftreicht. Ueberfende biermit einen Gruß 
an ihn und die I. Geſchwiſter in feiner 
Umgebung, nämlih: Cor. Epp, Peter 
Giesbrecht und Hein, Wienß auf Rofen- 
bof und Jacob Martens auf Blumenau. 
Auch den I. Bruder 3. Sudermann lajfe 
ih grüßen. 

Die Ernteausficten bier find die hoff- 
nungsvolften, aber wie bald kann's an— 
ders fein — das zeigt unfere jüngſte Er- 
fahrung von voriger Wode. In der 
Nacht von Donnerftag auf Freitag fam 
aus dem Nordweſten ein Gemwitterregen 
mit Hagel, der Einigen das Getreide ganz 
zerfhlogen hat. Gott möchte unfere 
Ernte behüten. Es ift jept fehr regneriſch. 

Sonntag den 26. Mai hatten wir Ge- 
legenheit ein Liebesmahl zu beſuchen, das 
die Gemeinde, die vom Nelteften Klaaßen 
bedient wird, bereitet hatte. Etlihe von 
unferer Gemeinfhaft waren zum Beſuch. 
Unfere Brüder am Wort, A. Schelle und 
Fr. Ediger, wurden aufgefordert eine An- 
fprache zu halten; im Ganzen bielten 
neun Brüder Anfpraden. Wir hatten 
ein gefegnetes Beilammenfein. Herzliche 
Grüße an alle I. Freunde und Belannten 
ſowohl hüben als drüben, A 

dran; Düd. 





Eolorado. 

Granada, 26. Mai. In No. 20 
der „Rundſchau“ drückt fih unfer Freund 
9. B. Janzen ziemlich abfprechend über 
die biefige Gegend aus. Er hat ſich viel- 
leicht ein Paradies vorgeftellt, daher war 
die Enttäufhung fo groß. Freund Jan- 
zen mag damit Recht baben, daß das Be- 
wäſſern mit viel Arbeit und Unkoſten 
verbunden if. Ich bin aber frob, daß 
wir zwei Männer bier haben, die dae 
Bewäſſern von Ajien her kennen und die 
fagen, daß es hier lange nicht fo viel 
Mühe macht wie dort. Was Janzen dar- 
über jagt, daß fih Harms von Kirſch 
wollte 2000 Dollar ſchenken laffen, be- 
rubt auf einer Unkenntniß der Verbält- 
nijfe. 9. Rogaloky. 


Manitoba. 


Gretna (Silberfeld), 25. Mai, 
Nah längerem Hin- und Herreden und 
Beraten über eine Auswanderung von 


mweftlichen Nordamerika, wurden wir uns 
einig, eine Abordnung nad) den nordweſt 
lihen Staaten und Britifb-Columbia 
zu ſchicken, um ein paſſendes Stüd Land 
zu einer neuen mennonitifchen Anſiedlung 
zu fuben. Da aber das erforderliche, 
Reifegeld für eine fo lange Reife der Abge-, 





orbneten fchwer aufzubringen war, ſo 
entfhloß fib Jacob Wiens von Eden- 
burg die Reife aus eigenen Mitteln zu 
machen. So durfte nur mehr für eine 
Perfon das nöthiae Reiſegeld berbeige- | 
ſchafft werden, welches ſich auch bald ma— 
chen ließ. Schreiber dieſes, ferner J. 
Wiens und Cornelius Eidſe von Rofen- | 
bof, der ebenfalls auf eigene Koften reift, | 
werden am 28, Mai die Reife, fo Gott 
will, antreten. | 

Wir gedenken über Winnipen, Ban- | 
couver und Portland bis Süd-Oregon zu 
gehen. In legterem Staate foll in der 
Umgegend von Linfville noch viel gutes | 
Regierungsland unter dem Heimjtättige- | 
feß aufzunehmen fein. Bor einem Jahre 
wurden uns bafelbft zehn Townſhips gu- 
tes Grasland, welches nicht bewöſſert zu 
werden braucht, zur Befledelung angebo- 
ten. Auf meine diesmalige Anfrage bei 
dreund 2. Bien in Betreff dieſes Landes 
antwortet er, daß diefe zehn Townſhipe 
nicht mehr alle zu haben feien, wünjdt 
aber, wir follen hinfommen und ung bie 
Gegend felber anjchauen; er glaubt, es 
wird uns ebenfo gut dort gefallen wie es 
ihnen dort gefällt. Sie wohnen fchon 
drei Fahre dort. 

Auch gedenken wir die Mennoniten in 
Polk County bei Dallas und Independ— 
ence zu befuchen und fie über verfchiedene 
Verhältniſſe jenes Staates zu befragen. 
Unfer Wunfc if, während den Pfingitra- 
gen bei ihnen zu fein. 

Ich babe meinen Freunten und Denen, 
die mich mit dem nöthigen Reifegeld ver- 
jeben, verfprochen, bin und wieder zu be: 
richten und Das ganze Ergebniß unferer 
Reife in der „Rundſchau“ zu veröffentli 
den; denn zu folden Zweden iſt ja die 
„Rundfhau‘ ein ganz vorzügliches Blatt, 
wodurdh wir Mennoniten ftets vin einan- 





























Manitoba nach irgend einem Theile des 


der hören und erfahren fünnen. So ge- 
tenfe ich denn von der Zeit unferes Ab- 
fchiedes bis zur Rücklehr ein möglichit ge- 
naues Verzrichniß zu führen und felbiges 
dem Editor der „Rundſchau“ zur Berfü- 
gung zu flellen, woraus er dann das In— 
terejjantefte veröffentlichen fann. 

Möge der liebe Bott uns glüdlich füh— 
ren und uns nach vollendeter Reife wieder 
mit den I. Unſern wohlbehalten zufam- 
men bringen. Auch mwünfcen wir berz- 
lich, daß der liebe Gott uns allefammt 
geſchickt machen wolle, einzugehen in die 
ewige Ruhe der Heiligen, wo wir Tann 
ausruben merden von der mühevollen 
Reife dıefes Erdenlebens. Mit Gruß, 


Klaae Peters. 














Die Rappiften bei Pittsburg. 

Wie es fcheint, wollen gewiſſe Perfonen 
wieder einmal den Verſuch machen, mittelfi 
eines NRechtsproceffes einen Angriff auf 
den befannten großen Reichthum der com- 
muniftifch-hriftlihen Geſellſchaft Har- 
mony zu Economy, etwa 16 Meilen fluß- 
abwärts von Pittsburg (die alte Rapp- 
Eolonie) zu unternehmen. Bon den ur- 
fprünglichen 300 bis 400 Gliedern dieſer 
communijtifch-religiöfen Secte oder Ge- 
meinjchaft leben zur Zeit in Folge ber 
von ihr geübten Chelofigfeit böchftens 
noch 60 hochbetagte Mitglieder. Wer den 
im Laufe der Jahre von der Verwaltung 
der Colonie aufgehäuften Reichthum ein- 
mal erhält, fobald das legte Mitglied die 
Augen ſchließt, darüber ift fchon viel fper 
eulirt worden. Die Erfparniffe belaufen 
fi$ auf mehrere Millionen Dollars in 
Baar, Eiſenbahn- und anderen Actien, 
wozu noch der äußerſt wertbuolle Grund— 
befig Fommt. Die beiden Hauptvorfteher 
Henrict und Leng, find Directoren meb- 
rerer Eifenbahnen. Außer diefen Beiden 
fpielt nody Gertrude Rapp, die Tochter 
des Gründers der Colonie, eine Haupt- 
rolle, Bei den gottesdienſtlichen Uebun- 
gen präfidirt diefe betagte Faru an ver 
Drgel, während Henrict den @efang lei- 
tet und das Vorbeteramt bekleidet. 

Die eingangs erwähnten Perfonen, 
welche ihre Anfprüce auf ihre Verwandt— 
ſchaft mit früher veritorbenen Gliedern 
der Secte als deren Erben gründen, gehen 
von der irrigen VBorausfegung aus, daf 
die Colonie im Auefterben begriffen ſei 
oder fih auflöfen wolle. Beide Annahmen 
find, wie gefagt, irrig. Schon öfters find 
bei Gericht Anfprüce auf das Vermö 
gen der Colonie erhoben, aber immer und 
immer wieder abgemiejen worden. Sa, 
im legten Jahre bat die Ber. Staaten 
Supreme Court die Sadhe durch eine 
Entfcheidung für immer „gefettelt”. Laut 
diefer Entſcheidung ſoll, fo lange noch ein 
einziges Mitglied der Colonie lebt, das 
Eigentbumsreht an allem perfönlicen 
und liegenden Vermögen der Gefellichaft 
ihm vorbehalten fein. Und folte einmal 
die ganze Sippe ausfterben, fo wird, nad 
Anfiht unferer beiten Nechtögelehrten, 
fowie von den Ausdrüden der Glieder der 
Colonie zu fchliegen, die Erbfchaft dem 
Staate zufallen. 

Die Geſellſchaft hat erft fürzlih in 
Leetsdale, Allegbeny County, eine Ziegel- 
brennerei und 120 Acres Land gekauft. 
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Innerhalb der letzten fünf Jahre ſind ei— 
nige neue Mitglieder aufgenommen wor— 
den. Zwei davon, Männer, ſind unter 
50 Jahren, werden demnach das Ausfter- 
ben der Geſellſchaft wohl noch auf etliche 
Jahrzehnte hinaueſchieben. Außerdem 
bifinden ſich etliche Novizen oder Auf 
nahmecandidaten auf Probe in der Co— 
lonie; doch iſt die Geſellſchaft der Auf- 
nahme von viel mehr Gliedern nicht ſehr 
geneigt. 





Die Lebensdauer des Men— 
ſchen. 





„Die Menſchheit wird täglich ſchlechter.“ 
— Diefes iſt der Lieblingeſpruch der Pef- 
fimiften zu allen Zeiten geweſen. Die 
Bibel erzählt ung, das, als die Menſch— 
beit zu frhlecht geworden war, der Herr eine 
große Fluth fommen ließ und fie ausrot- 
tete bis auf eine Familie, 

Selbft für Ungläubige liegt in diefer 
Erzählung von der Sündfluth ein fehr 
tiefer Sinn: Als die Menichheit au 
ſchlecht geworden war, wurde fie auege- 
rottet. 

Die beutige Menfchheit hat ib dage 
gen von der Ausrottung ziemlidh weit 
entfernt. Seit dem Mittelalter hat die 
durchſchnittliche Lebensdauer der Men- 
Ihen fortwährend zugenommen. Mın 
verftehe woyl, die Durchſchnitts-Le— 
bensdauer. Die Grenzen des Menjchen- 
dafeins find nicht hinausgerückt worden 
Wie in den Tagen Mojis, vor mehr als 
3000 Zabren, währt beute unser Reben 
immer noch 70 Jahre und, wenn es bach 
fommt, 80 Jahre, nur in feltenen Fällen 
wird dieſe Grenze überichritten; aber 
beute werden im Verhältniß viel mehr 
Leute 70 Jahre alt, als vor 500 oder 
1000 over 2000 Jahren. Die Durd- 
ſchnitts Lebensdauer betrug vor 2000 
Fahren nur 18 Jahre, fie ftieg und ſank 
jeittem, aber fie hat nie einen fo weiten 
Schritt getban, wie in diefem Jahrhun— 
dert. 

Seit 50 Jahren if fie in Hranfreich 
von 23 Jahren auf 454 Jahre geftiegen. 
In England beträgt die Durchſchnitts— 
Rebenedauer in den Städten 50 Fahre 
und auf dem Lande 54 Jahre; vor 300 
Fahren war der Durdichnitt nur 20 
Jahre. In den Ber. Staaten betränt 
das Durchſchnittsalter der Menſchen 55 
Jahre. 

Nun ſind es ja in erſter Linie ſanität— 
liche Bedingungen, welche dieſes günſtige 
Reſultat hervorgebracht haben, unſere 
Heikunde iſt höher entwickelt und unſere 
Geſundheitepflege iſt beſſer, als in frühe— 
ren Zeiten. Die furchtbaren Verwüſtun— 
gen, welche die Syphilis unter der 
europäiſchen Menſchheit im vorigen 
Jahrhundert anrichtete, ſind heute unter 


- eivilifirten Menſchen gar nicht mehr 


möglich; Blattern, Pet und Cholera 
fünnen beute nicht mehr, wie im Mittel- 
alter, eine folche Ernte halten, die heutige 
Menſchheit wohnt beſſer, iſt beffer genährt 
und beffer gekleidet — folglid — und 
das wird in allem Ernte behauptet — ift 
fie auch beifer und tugendhafter als frü- 
ber. D. Correſp. 
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Die Siour-Fändereien. 

Im ſüdweſtlichen Dakota, weftlich vom 
Miſſourifluß, amifchen den in denfelben 
mündenten Strömen White und Nio- 
brara, die Grenze zwifchen Dafota und 
Nebrasta unbeſtimmmt laſſend, erftredt 
fib weſtwärts bis nach den Blad Hills 
bin die Stour- (fprih Sub) Nefervation. 
Die Refervatton iſt den Anſiedlern nörd- 
ih und fürlih davon fehr im Wege. 
Auch if fie ein Hemmniß für den Verkehr 
zwifchen dem Oſten und den Bladf Hille 
und andern befiedelten Gegenden meftlich 
von dort. Benachbarte Farmer und Spe- 
culanten in großer Zabl aber [hauen 
mit lüſternen Augen auf diefe Ländereien 
binüber, welche meiftens wild liegen, 
zum großen Theil aber in prächtiges 
Bauland umgearbeitet werden fünnten. 
Schon lange bat denn auch Onlel Sam 
den auf ter Rejervation anfälligen In— 
dianern, denen diefe zugefichert ift, davon 
abfaufen wollen. Die Indianer aber 
baben alle Angebote bartnädig augge- 
ſchlagen, überdies fih zumeilen auch noch 
recht ungeberdig geftelt und vielleicht 
wohl nicht immer ohne Urſache. Schon 
mebr als einmal bat es fich ereignet, daß 
fogenannte Squatters ſich auf dieſe Län— 
der hineingewagt und ſich niedergelaſſen 
haben, mit der Abſicht zu bleiben, wozu 
ſie kein Recht haben. 

Eine vom Congreß eingeſetzte ſtändige 
Commiſſion, deren gegenwärtiger Vor— 
ſiher General Crook iſt, iſt unausge— 
ſetzt im Unterhandeln begriffen betreffe 
dieſes Ründerbezirfs, und zwar vorder- 
band betr: ffs ungefähr der Hälfte der Re- 
fervation. Und es it endlih Hoffnung 
vorhanden, daß ein Kaufcontract verein- 
bart werden fann. Der Commiffion war 
die geforderte Kaufſumme immer zu body; 
fie hat jedoch diefes Frübjahr ihr Angebot 
um ein Bedeutendes erhöht, und man er- 
wartet, daß die Indianer es ſchließlich 
annehmen werden. Die Indianer wiſſen 
ja auch wohl, daß fie dem Andrang von 
allen Seiten feitens der civilifirten weißen 














Bevölkerung nicht lange zu widerſtehen 
im Stande jein werden. 

Die Länvderftrede, worüber man in 
Unterbandlung begriffen if, umſchließt 
etwa elf Millionen Acres. Dies ift unge- 
fähr fehs Mal foviel als ganz Oflaboma 
bat, worüber Speculanten und Andere ſich 
bei der Eröffnung beinahe blutig geriffen 
haben. Einigen fi endlich die Parteien 
in der Kaufſumme und in den möglichen 
anderen Bebingungen, worauf dann der 
Bundespräfivdent das Land für die Befle- 
delung offen erklärt, fo woDen wir hoffen, 
daß ernfte Auftritte dann nicht vorkom— 
men. Das Land bietet ja mehr Plap ale 
Oklahoma. Ueberdies wird gegenwärtig 
auch mit den betreffenten Indianern im 
Indianer - Gebiet unterbandelt für die 
Abtretung des Cherofee-Streifend an die 
Vereinigten Staaten. Diefer „Strip“ 
enthält über ſechs Millionen Acres. Ale 
diefe neu erworbenen Ländercomplexe foll- 
ten binreichen, um einer großen Zahl den 
Yandhunger auf längere Zeit zu befriedt 
gen. 


—— — —— 


Ein teufliſcher Plan. 


Ein nach Weſten beſtimmter Zug der 


St. Louis & San Francieco Eifenbahn 
verunglüdte um halb zwölf Uhr Nachts, 
den 30, Mat, drei Meilen meitlih von 
Sullivan, Mo., weldes 68 Meilen von 
St. Louis entfernt it. Nicht ein einziger 


Paſſagier entlam unverlegt. 45 Paffagiere 


erlitten zum Theil ſchwere Verlegungen 
doch wurde bis jegt noch fein einziger 
Todesfall berichtet. Der Zug fubr mit 
bedeutender Geſchwindigkeit und die mei- 
ten Pafjagiere hatten ſich bereits zur 
Ruhe begeben. Etwa drei Meilen weſtlich 
von Sullivan befindet fih eine ziemlich 
fharfe Curve und als der Zug diefe 
erreiht hatte, entgleiſte plötzlich der 
Lender und flürzte die fteile Böſchung 
binab. Ihm folgten der Gepäckwagen und 
fünf Perfonenwagen, in welchen fich zahl- 
reiche Paffagiere befanden. Nur die kei 
den Schlafwaggons blieben auf dem Ge— 
leife. Die Paſſagiere in den Waggons, 
welche über die Böſchung binabftürzten, 
wurden bunt burcheinandergeworfen und 
bei diefer Gelegenheit mehr oder weniger 
erheblich verlegt. Glücklicher Weife befan- 
den fih auf dem Zuge mehrere Aerzte, 
melde von einer Convention in Spring- 
field zurückkehrten und diejenigen derfelben, 
welche unverlegt geblieben waren, konnten 
den Verwundeten rafch Hilfe leiften. "Eine 
Unterfubung durd das Zugperfonal er- 
gab, daß irgend Jemand die Berbindungs- 
füde und die Bolzen an einer der Schte- 
nen an ber Curve entfernt hatte. Wer die 
Verbindungsftüde und die Bolzen entfent 
bat, tft nicht befannt, Doch vermuthet man, 
daß dies von Perfonen geſchehen ift, weiche 
den Zug berauben wollten, nachdem er in 
diefer Weiſe gertrümmert worden. 


— — — — — — — — 
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Was wir an Europa verkaufen. 


Der Statiflifer des Aderbau- Depar- 
temente unferer Bundesregierung, Hr. 
Dovge, bat foeben einen intereffanten 
und werthvollen Bericht erftattet, welcher 
das Defizit oder den Ueberfhuß der ver- 
ſchiedenen Nationen Europas in folchen 
Producten nachweilt, die bauptfählich in 
den Vereinigten Staaten geerntet und 
von bier ausgeführt werden. 


Natürlich erbält die Weizenproduction 
die meifte Berüdjichtigung, da diefer Ar— 
tifel allgemein confumirt wird, und faft 
jedes Land in Europa mit feinem Anbau 
mindeftens in einem gewiſſen Maße be- 
fhäftige it. Während die MWeizenernte 
in den Bereinigten Staaten in einem 
Durchſchnittejahr von 425 his zu 450 
Millionen Bufhels beträgt, beläuft ic 
die von Europa auf ungefähr 1200 Mil— 
lionen, aljo mehr dınn das Doppelte der 
Ernte diefes Landes und ungeführ die 
Hälfte der Ernte der ganzen Welt. Al- 
lein troß feiner großen Ernte braucht Eu— 
ropa immer noch mehr, um feine Bevöl— 
fecung zu fpeilen. Sein jährliches Durch 
ſchnittliches Defizit beträgt ungefähr 144 
Millionen Buſhels, und dieſe beziebt eo 
von Amerifa und Afien. Die Ber, Staa— 
ten liefern etwa 95 Millionen davon, 
und der Reft kommt bauptfäblih aus 
Indien, Egypten und anreren Quellen. 
Es läßt fi daraus erfeben, daß wir bei 
unferer gegenwärtigen großen Rate der 
Wetzenproduetion für einen befchränften 
Theil unferes Ueberſchuſſes einen Markt 
in Europa finten können. Wenn unjere 
Ernte eine mitteimäßige ift, wie es in 
ten legten Jabren der Fall geweſen, fo 
nimmt Europa Alles, was wir mit Be- 
quemlichkeit entbehren fünnen; bingegen 
wenn wir eine große Ernte, fagen wir 
500 Millionen, haben, fo iſt fein Markt 
für unferen ganzen Ueberſchuß da, und 
ein Theil bleibt in unferen Händen. In 
Folge deſſen fallen die Preife, und die 
Bauern erhalten feine lohnenden Preife, 

Der Weizenbau wird zur Zeit fo all- 
gemein über die ganze Welt betrieben und 
Arbeit erfparende Maſchinen find fo all- 
gemein eingeführt, daß eine allgemeine 
Mißernte fait ganz außer Frage zu fein 
ſcheint. Irgend eine beträchtliche Preis- 
erböbung würde natürlich überall aud 
die Production vermedren, und dieſer 


Umftand wird allgemein als ungefähr 
gleichbedeutend damit erachtet, daß Die 
Zeit für hohe Weizenpreife fehr in die 
Ferne gerüdt if. 

Welſchkorn ift bei ven Bewohnern Eu- 
ropas nie fehr beliebt geweien, Nur we— 
nig wird Dort gezogen, ausgenommen in 
den ſüdlichen Rändern, und doch ift der 





Bedarf von ganz Europa nicht einmal 100 
‚ Millionen Buſhel, wovon England allein 
62 Millionen erbäft, und felbit davon 
‚wird nur menig von den Menſchen ver- 
zehrt. Ein einzelnes County in Illinois 
‚produchrt mebr Welſchkorn, als ganz 
Sranfreih oder Deutihland braudt. 
| Irgend einer der drei Stauten Zllinois, 
Jowa oder Miſſouri producirt Doppelt 
ſo viel Welſchkorn, als ganz Europa con- 
fumirt. 

| Bon Hafer ſchicken wir blos 24 Mil- 
|lionen Buſhel über das Meer, während 
wir den dreifachen Betrag Gerſte ein- 
| führen, bauptfählih von Deufſchland. 
Roggen it das Hauptnabrungsmittel in 
‚Rußland und Gentral-Europa; doch 
wird nur ſehr wenig von auswärts impor- 
| tirt So oft der Preis des Weizens in die 
| Höbe gebt, verfaufen die Bauern von 
Rußland, Oeſterreich und Deutfchland 
ihren Weizen, und Roggen bildet dann 
faſt ausschließlich ihre Brodfrucht. 

Von Reis importirt Europa mehr ala 
eine Billion Pfund, allein nicht ein ein: 
ziges Davon aus den Vereinigten Staaten, 
Aa unjer Reis ter befte in der Welt 
iſt. 





Von Butter und Käſe beziehen die Eu— 
ropäer den größten Theil zur Deckung 
ihres Deſizits von uns. Von den be— 
nöthigten 140 Millionen Pfund Käſe 
ſchicten wir ihnen 118 Millionen, wäh— 
rend das europäifche Defizit in Butter 
beinahe ganz von uns gededt wi:d. 

Baumwolle wird fine in Europa ge» 
zogen, obſchon diefer Weittheil der größte 
Producent von Baummollfabrifaten in 
der Welt if. Bon den dort benöthigten 
2636 Millionen Pfund erportiren wir 
1850 Millionen Pfund. 

Es dürfte vielleicht nicht allgemein br- 

fannt fein, daß Europa fehr viel Tabad 
baut. Sein Jahresproduct ift ungefähr 
dem der Vereinigten Staaten, fagen wir 
500 Millionen Pfund, gleich und könnte 
leicht noch vermehrt werden, um den wirf- 
lichen Bedarf zu deden; allein unfer 
Taback iſt billiger, und deshalb bezieht 
Europa von den jährlih von ibm benö- 
thigten 342 Millionen Pfund 242 Mil- 
lionen von und, 
. Etwa ein Zehntel (im Werth) unferer 
ſämmtlichen Aderbauproducte wird ausge- 
führt. Die übrigen 90 Procent werden 
bier verbraucht. Daraus läßt fi er- 
fehen, daß es troß alledem unfere heimi— 
hen Märkte find, von melden unfere 
Bauern hauptfählih abhängen. Und 
dies ſcheint die gebieterifche Nothwendig⸗ 
keit zu beweiſen, unſere heimiſchen Indu— 
ſtrien nach Kräften zu förderen, damit 
wir für unſere Ackerbauproducte eine hei— 
miſche Nachfrage ſchaffen, reſp. Abſatz er— 
wirfen. Se größer unfer Ueberſchuß, 
deſto niedriger müſſen unvermeidlicher 
Weiſe die Preiſe fallen. [(Wechſelbl.] 








Ein Univerſalmittel 


Iſt noch nicht entdeckt worden; da aber we— 
nigſtens vier Fünftel der menſchlichen Krank— 
heiten von Unreinem Blute herrühren, 
fo fommt eine Medizin, die einen gefunden 
Zuſtand dieſer Flüffigkeit heritellt, einem 
Univerjalmittel jo nahe, wie es möglich ift. 
Ayer's Sarfaparilla übt auf das Blut in 
jedem Stadium feiner Bildung einen Ein— 
fluß aus, und eignet fid) daher für eine grö- 
fere Mannigfaltigkeit von Krankheiten ala 
irgend eine andere bisher befannte Arznei. 


Geſchwüre und Karfunkel, 


die einer gewöhnlichen Behandlung Wider: 
ftand leiften, weichen vor Ayer's Sarjas 
parilla nad) verhältwißmäßig kurzer An- 
wendung. 

Herr C. K. Murray, aus Charlottesville, 
Va., ſchreibt uns, er jei Fahre lang mit 
Geichwüren behaftet gewejen, die ihn viel 
Leiden zugezogen; und auf dieje folgten 
Kaprfunkel, deren er mehrere zugleicd) hatte. 
Da fing er an Ayer’s Sarjaparilla zu ge: 
brauchen, und nachdem er drei Flaſchen ein— 
genommen, verichwanden die Karfunkeh, 
und nun hat er feit ſechs Jahren aud) nicht 
ein Blätterchen gehabt. 

Jene tückiſche Krankheit, die Efros 
pheln, iſt die furchtbare Urſache unzähli— 
ger Uebel, und mit Auszehrung nennen 
wir nur eine aus mehreren gleich gefährli— 
chen. Ausſchläge, Schwären, wehe Augen, 
geſchwollene Daiien, ſchwache und abgezehrte 
Muskeln, unregelmäßiger Appetit und ähn— 
liche Dinge find ziemlich fichere Anzeichen 
einer Neigung zu Stropheln. Manches 
Geſicht, das ſonſt hübſch wäre, ift durch Aus— 
fchlag over häfliche Flecken entftellt, die von 
unreinem Blute berrübren und anzeigen, 
wie nöthig Ayer’s Sarjaparilla ift um das 
Uebel zu heilen. 

Alle die an Blutkrankheiten leiden, follten 
einen ernftlichen Beriuch mit Ayer's Sar- 
faparilla machen; dabei müſſen fie alle Pul— 
ver, Salben und Hantwaſſer vermeiden, 
vorzüglich folch wohlfeile und werthloie Mir- 
turen, die nicht nur feine Heilung berbei- 
führen, jondern fogar häufig die Krankheis 
ten, die fie angeblich heilen follen, verſchlim— 
mern ımd befeftigen. 


b/ [2 
Ayer’s Sarjaparilla, 
Bubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 
An allen Apothelen zu haben. Preis $1; ſechs 
Flaſchen, 85. 
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Die Nundichen. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Vreis 75 Geuts per Jahr. 


Af,e Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fomwie Briefe betreffs ver „Runde 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elikhart, Indiana. 




















> Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Poftmarken 
an, canadıfche fowohl als andere. 


rt, Ind. 5. Juni 1889. 





Eithart, Ind., 











Entered at the Post Office at Elkhart, lad., 
as second class matter. 





Menno Simons vollſtändige Werke 
neh Rußland geiandt koften $4.50 porto« 
frei. Diefes Bub bildet ein ſchönes und 
werthvolles Geſchenk für Freunde in der 
alten Heimath und garantiren mir die ji- 
chere Zuftellung an irgend eine und voll 
und deutlih angegebene Adreſſe. Es ift 
nicht nothwendig, dab dieſelbe ruſſiſch ge— 
ſchrieben iſt. 


Ein Katechismus für Heine Kinder mit 
Nubanwendungen. — Geeignet zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagichulen 
und Familien, befonvders bearbeitet für 
Klein: Kinder: Clajjen, zur Grundlage eines 
evangelifhen Neligiongunterrichts, mit 
einer Zugabe von etlichen Gebetsformen 
für Kinder, ſowie aud Kinderlieder, ver: 
faßt von etlichen Brüdern, auf Anrathen 
vieler Brüder und Diener der amifchen 
Gemeinde zu Amiſh, Johnſon Eo., Jowa. 
80 Seiten, Bapierumichlag und kojtet per 
Eremplar 10 Et2., per Dutzend $1.00. 

Dieſes vortrefjlihe Fleine Werk follte 
einem jeden Kinde in die Hand gegeben 
werden. Die ragen find leicht und kurz 
gefaßt und die Nuyanmendungen weiſen 
die Kinder bin auf Jeſum, wie aub auf 
den lebendigen Glauben, der durch Die 
@iebe thätig if. Es iſt befonders für 
Sonntagihulen ein vortrefjlihes Büch— 
lein. 


Wer ſchnell Hilft, hilft doppelt! Liebes: 
gaben für die durch Präriefeuer im ſüd— 
öftlichen Dakota in Noth nerathenen Men: 
noniten, die von feiner Bereinigung oder 
Berfiherungsgefelihait Schadenerſatz er 
halten, nimmt entgegen J. 3. Furt, Elk⸗ 
hart, Ind. Die Bertheilung der einlau- 
fenden Gelder haben wir Friedr. Shortner 
in Marion Junction, Dal., übertragen. 
— Hilfsbedürftige wollen ſich an denfelben 
wenden. 








Eimpfangs:Beflätigung. 

Zur Unterftügung der durd) die anfangs 
April in Dakota ftattgehabten Präriefeuer 
in Noth gerathenen Mennoniten, die bon 
feiner Berfiherungsgefellihaft oder Berei- 
nigung Entihädigung erhalten, jind bei 
und eingegangen von: 


Pred. Abr. Klaaſſen, Fargo, Daf. $3 00 
Abraham Peters, Pi — 1.00 
Peter Martens, — ⸗ 2.00 
Hein. Neufeld, Blumenort, Man.... 3.00 
&.H., Gretna, Dan.............. 2.85 
Sammlung des Abraham Nıdel, Les 
TREE 7.00 
Von einem lUagenannten in Gunn 
WORAN 15.00 


Sammlung des Hein. Töws, . 
der BethelsGem. in Bubhler, Kan. 24.50 

Daniel Orendorff, Flanagan, YU... 2.00 

Sammlung des Peter Töws in Grüns 
RE 5.00 


Summa....$65.35 
Vorher ausgemwiejen....177.90 


Geſammtſumme $243.25 
Berichtigung. — In dem Artikel „Die 
Golorado-Angelegenbeit noch einmal” von 
9. B. Janzen in No. 20 der „R.“ hat ſich 
beim Corrigiren des Manufcripts ein Seh: 
ler eingefhlichen, indem in ben leßten 
zwei Zeilen der vierten Spalte auf der er: 
ften Seite jener Nummer angedeutet 
wurde, daß der Bruder des %. Harms der 
Schwager des Screibers jenes Auflates 
fei, wa3 aber nicht der Fall ift. C. Berg: 
man ijt der Schwager Janzens und folls 
ten die erwähnten zwei Zeilen wie folgt 
lauten: „Auf meine Entgegnung, daß ja 
mein Schwager Land auf=“ ꝛc. 

















Die zweite Nummer eines in Winnipeg, 
Manitoba, ericheinenden neuen Blattes, 
betitelt „Der Nordweiten” ift uns zuges 
fandt worden. Als Herausgeber iſt die 
„Rorbweiten Publiſhing Co.“ genannt. 
Der „Nordweiten” ift, wenn wir uns nicht 
irren, die erjte deutihe Zeitung, die in 
Manitoba gedrudt wird und macht, foweit 
fein äußeres Erſcheinen und der Inhalt 
der vorliegenden Nummer in Betracht 
fonımt, den Herausgebern alle Ehre. Das 
Blatt hat den IImfang der „Rundihau“, 
erfheint wöchentli und koſtet zwei Dollar 
per Jahr. Der „Nordweſten“ zeichnet ſich 
vor den in den Ber. Staaten jo zahlreichen 
Heinen deutschen Blättern durch netten, 
reinen Sa und Drud und befonders ge» 


| fälige Anzeigen aus, was bemeiit, daß 
feine Herfteller feine Laien im Druckge— 
ichäft find, „denen die Farm nicht aus den 
Gliedern will“. Dem jungen Unternehmen 
wünſchen wir beiten Erfolg. 








Frag: und Antwortkfaften. 


Fragen und Antworten, bie fih auf die Landwirtb- 
ſchaft, das Hausweſen, Krankveiten bie Geſundheits— 
pflege u. ſ. w., u. ſ. w. beziehen, finden in dieſer Ab⸗ 
theilung Aufnahme. Wer eine Antwort zu geben weiß, 
ift gebeten fie fo bald als möglich und mit thunlichfter 
Kürze zu geben. 


Frage No. 9. — Wer ein gutes Mittel 
gegen Zahnſchmerzen weiß, wird gebeten 
es mitzutheilen. 9. Rogaloky, 

Granada, Col. 

Antwort auf Frage No. 8. — Krämpfe 
der Kinder, Kopf- oder Zahnkrämpfe, ift 
Anfammlung vieler Säure im Maſtdarm, 
welche den Darm frampfhaft zufammen- 
ziebt und fo den Unreintgfeiten ven Aus- 
gang v rmehrt. In der Regel g:nügt ein 
einziges Klyſtier. Man nehme dazu fo 
viel Kamillenthee Aufguß (lauwarm) als 
nötbig ift jede Gefahr zu befeitigen, einen 
Eplöffel vol Provenzer-Del, oder ganz 
weich: & Fett, oder in Ermangelung beider, 
ungsfalzenes Schweineſchmalz und einen 
ſchwachen Theelöffel voll Backſoda. Kin- 
derpflegerinnen ſollten auf den Stuhlgang 
der Kinder befondere Acht haben und 
wenn terjelbe nicht die natürliche gelbe 
Farbe bat, grünlich, ſchleimig oder gar 
geronnen iſt, fogleib halbſtündlich 
eine Meſſerſpitze voll Badjoda geben, bis 
die Unreinigkeiten entfernt jind, und lie 
ber ein oben befchriebenes Kiytier fegen, 
als die Kinder ohne Noth leiden und die 
Naturkraft unnüg ſchwächen zu lajjen. 


— Mi — 


Erkundigung — Auskunft. 














BI Cornelius H. Frieſen 
(Rofenort). Morris, Man, iſt nach der 
weſtlichen Reſerve übergeſiedelt und iſt 
feine Adreſſe jezt wie folgt: Cornelius 
H. Frieſen (Eigenhouſe), Plum Coolee, 
Man. 





Ein haarſträubendes Unglück 
in Penniylvanien. 

Der Berluft an Menfchenleben auf 
fünfzehntaufend geſchätzt. 
Auf einem mehrere Meilen langen 
Streifen Land Städte zerftört 
und fortgeichwemmt, 

Die Inglücksitädte Johnstown, 
Eolville, Cambria City und 
Gonemougb, 





700 bis 800 Menfchen mitten im 
Waſſer bei einer Brücke ver: 
brannt. 


Das ſchöne und von fleigigen Men- 
ſchen bewohnte Conemaugh-Thal wurde 
von einem Unglüde heimgeſucht, welches 
an Berluft von Menjchenleben wenige, 
an Furchtbarkeit und Leiden vielleicht fein 
Beifpiel in der Geſchichte fchredlicher Er- 
eignijfe bat. 

Es war am Nachmittag des legten 
Maitages, als der das oberhalb der Stadt 
Johnstown gelegene Waſſerſammelbecken 
umgebende Damm barſt und ſich reißende, 
haushohe Waſſermaſſen auf die Stadt 
und feine Umgebung ergojfen, Tod und 
Verderben mit ſich bringend. Der Ber- 
luft an Menſchenleben tit ein unerbörter, 
Der Werth des weggeſchwemmten und 
zerftörten Eigentbums beläuft fih auf 
viele Millionen, wenn er überhaupt be- 
rechenbar it. Das Bemußtjein, daß der 
Berluft an Menſchenleben bei Weitem 
nicht fo groß geweſen wäre, wenn die 
Leute der zeitig ergangenen Warnung ger 
folgt hätten, macht das Ereigniß nur um 
jo fchmerzvoller. Seit länger als einem 
Jahre hatte man foldy’ ein Ereigniß be- 
fürchtet. Die Fundamente des Damm- 
baues wurden ſchon zeitig in dieſem Früh— 
jahr für ſchwach erklärt und fpäter wurden 
häufig ftarke Riſſe in dem Damm entvedt, 
Man erhält erft dann ein richtiges Ver— 
ſtändniß von dem Vorgang, wenn man 
die Dertlichkeit kennt. Das Wafferbeden 
liegt nahe 23 Meilen nordöftlih von 
Johnstown. Es gehört mehreren Capi- 
taliften in Pittsburg. die den South 
Fort Fifhing und Hunting Club gebildet 
haben. Früher hieß dieſes Waſſerbecken 
Conemaugh Lake. Es liegt an 300 Fuß 
höher als Johnstown, hat eine Breite 
von 14 und eine Länge von 34 Meilen 
und ift ftelenweife 100 Zuß tief. Es hält 
eine größere Waffermaffe, als irgend ein 
geichaffenes oder angelegtes Wafferbeden 
im ganzen Lande. 

Wenige Minuten, nachdem die Flutben 
Johnstown erreicht hatten, waren auch 
ſchon die niebriger gelegenen Stadttheile 
30—40 Fuß tief unter Waffer geſetzt, fo 
daß von boden Gefhäftsgebäuden nicht 
einmal das Dach fihtbar war. Die 
Schreckensſcenen, welche ich dabei abfpiel- 
ten, follen ſich weder befchreiben noch ah— 
nen laſſen. Männer, Frauen und Kinder 
wurden von den toſenden Waſſermaſſen 
entführt und ihre Hilferufe verhallten 
wirtungslos. Ihnen Rettung zu bringen 
war eine Unmöglichkeit. Männer trieben 





an ihren Frauen vorüber und vom rafen- 
den Strudel wurden Kinder vor den Au- 
gen der Eltern in den Tod getragen. Mit 
entjegliher Gewalt wälzte fih das Ber- 
derben weiter, um noch mehr Stätte und 
Menſchen zu verfchlingen. 

Conemaugh ift dem Erdboden gleich 
gemadt; Cambria City gicbt’s nicht 
mebr; in Colville jtebt fein einziges Haus 
mebr, South Fork, Mineral Point und 
Woodvale find größtentheils zerflört. 

Der Schreden aller Schreden war der 
deuertod, dem 700—800 (nad anderer 
Angabe 1000—2000) Menſchen mit- 
ten im Waffer erlagen. Ein großer 
Irümmerbaufen rannte pegen die neue 
Bahnbrücke bei Johnstown an und ge- 
rietd, wahrſcheinlich von den Kohlen 
eines umgeftürzten Ofens, in Brand. 
Eine Menge Männer, Frauen und Kin— 
der trieben mit der Trümmermajfe; ale 
das Feuer um fi griff, erfholl Herz- 
brehendes Jammern und Webhklagen. 
Die Menſchen wurden lebendig mitten im 
Waffer geröſtet. Nachdem das feuer 
erlofhen war, zählte man wohl noch 
fünfzig Perfonen auf der Trümmermajfe. 
Es dauerte nicht lange, fo wurden fie von 
ven Fluthen auseinander geriff:n und 
Alles verſchwand in den Wellen. 

Mehrere Meilen entlang dem Gone 
maugh River werden Die Reichen zu hun— 
derten angefchwemmt, taujende find noch 
im Schlamm vergraben. Die genaue 
Zabl ver Todten wird vielleicht niemals 
oder erſt nach längerer Zeit feitgeflellt 
werden können. Man ſchätzt fie auf 
15,000, 

Man weiß eigentlich nicht, wer mehr 
zu bedauern if, die Todten oder die 
Ueberlebenden, welch Leptere nicht nur 
ihre Lieben, fondern auch ihr Hab und 
Gut und Viele auch ihre Gefundpeit, 


ihren Berftand, ihren Lebensmuth ver- 


loren haben, Aus mander zahlreichen 
Familie blieb nur eine einzige Prrfon 
übrig, oft ein kleines, hilfloſes Kind, eine 
verzweifelte Mutter, die jept gramerfüll- 
ten Herzens unter hunderten mit Schlamm 
bedeckten Leichen nah ihren Lieblingen 
ſucht. 

Die Ueberlebenden befinden ſich jetzt in 
großer Noth und leiden buchſtäblich Hun— 
ger, da fie auf von auswärtig in Form 
von Kiebesgaben anfommende Lebeng- 
mittel angewielen find, deren Zufuhr 
nicht febr leicht it. Kranke und Ver: 
mwundete find zablreih, Manche wurden 
bei ihrer Rettung aus den Trümmern, in 
die ſie eingellemmt waren, berausgerijfen, 
wobei fie ihre Ölieder einbüßten. Leute, 
die ein Vermögen von einer halben Mil: 
lion batten, befigen heute nicht einen 
Penny. Die ganze Bevölkerung fchreit 
um Brod. 

Im ganzen Lande wird für die Noth- 
leivenven gefammelt. Die großen Städte 
metteifern förmlich in ihrem Beftreben, 
das Meifle zur Linderung der Noth bei- 
zutragen. Es bedarf dazu Millionen 
Dollars, da für Tauſende Kleidung, 
Nahrung und Wohnung herbeizufhaffen 
find. An einen nur annäbernden Erſatz 
des Schadens durch mildthätige Spenden 
it gar nicht zu denken: ine einzige 
Eifenwerf-Gefellihaft verlor Eigentbum 
im Werthe von fieben Millionen Dollars. 
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Allerlei. 

— Eine Anzahl Bauern in ter Um— 
gegend von Ingalls, Kan., wolen in 
diefem Sabre verfuhsweife Baummolle 
pflanzen. 

— Geftreifte Landſchildkröten find zur 
Zeit eine Plage der Landwirthe in Jowa. 
In vielen Counties ift für das Einfan- 
gen und Tödten dieſer Thiere ein Preie 
von 5 Ets. pro Stück ausgefigt wor- 
den. 

— Der Millionär D. Edgar Croufe 
läßt in Syracufe, N. 9., einen Pferde- 
ftall bauen, welcher $500,000 koften und 
der foftbarjte VBiehpalaft der Welt werden 
wird, 

— Im County Hopkinsville, Ky., 

bat die Farbige Margaret Hendrid weib— 
lihe Zwillinge geboren, von denen das 
eine Kind ganz weiß und das andere 
aang Schwarz it; Die Mutter felbit ift 
eine Bollblut-Negerin. 
— Einen wahrhaft riefigen Kopf bat 
der zehnjährige Mulattenfnabe Monroe 
Singer aus Baſtrop County, Teras. 
Der Junge wiegt etwa 45 Pfund, bier- 
von entfallen 30 auf den Kopf allein 
und nur 15 auf den übrigen Körper, 

— Der budlige Hauflrer Heffner von 
Reading, Pa., der legte Woche nahe Al- 
lentown auf der Reading- Bahn überfah- 
ren und getödtet wurde, ſteht zmeifele- 
obne alein in feiner Eigenfhaft als 
Hamilienvater. Er war dreimal verhei 
ratbet, und Vater von 41 Kindern, 

— Aus einzelnen TIheilen des Landes 
wird arg über das Ueberhandnehmen des 
Kartoffelläfers geklagt. Diefer Plag- 
geitt wartet gar nicht mehr, bis die 
Pflanze Blätter und Blüthen anfept: 
der Käfer gräbt tief in die Erde, bis zur 
Wurzel der Kartoffel, und vernichtet fo 
die Pflanze in ihrer Kindheit, 

— Eine Belobnung von 810,000 Hat 
die „State Orange” von Illinois aus- 
gefept für denjenigen, welcher eine Ma- 
ſchine oder einen Apparat erfindet, ver- 
mittelft deren Weizen oder Hafer mit 














Strob gebunden werden fann. Der Appa- 
rat fol fo conftruirt fein, Daß er an den 
gegenwärtig im Gebraub befindlichen 
Seltfttindern anftatt des Bindfatene 
oder Drahtbinders angebradt werden 
fann. 

— Minnefota ift wieder ernftlih von 
der Heufcdr denplage bedrobt und Prof. 
Dito Lugger von der ftaatliden Ber- 
fubeftation bat bereits den Kampf gegen | 
fie eröffnet, für welchen ihm $2000, von 
der legten Regislatur bemilligt, zur Ver: | 
fügung fteben. Am zahlreichſten hat Pro⸗ 
feſſor Lugger die Heufchredeneier in Per- 


| 


Neuefte Nachrichten. 





Fnlans. 


„Lincoln, Ill, %. Mai Das 8 Meilen 
ſüdlich von Lincoln gelegene Städtchen Eifpart, 
iſt am gifteigen Samſtag Morgen von einer 
verheerenden Feuersdrunſt beimgelucht worden ; 
beinahe ſämmtliche Häufer, die der Ort zählte, 
im Barzen ungefähr zwölf, wurden eingeäfder 
Ein Blitzichlag hatte ein Sebäude in der Früh 
um Zwei in Brand geiegt, der Sturm braufte 
fürchie rlich und alle Anftrengungen der Einwoh- 
nericaft, die Flammen im Nrime zu erfliden, 
waren vergeblich, 

St. Paul 8. 





Mai. Nachrichten aus 


ham, Battle Yale, Frazer City, Otter Welt Wisconfin, Nord Dinneiota und Nord- 


Tail County 


gefunden und in diefen Dakota meld.n von großem Schaden. ben bie 


Gegenden ift eine große Anzahl Arbeiter | Bröfte an Gemüſen und ven feinen Okftforten 


unter feiner Leitung damit beſchäftigt, 
jedes Stud Land, auf dem fih Eier fin- 
den, umzupflügen; 4000 Acres find 


| und von mäßıgern, den jie am Weizen angerid)- 


| tet haben, 


Kanſas Citv, 3. Mai. Heute Mittag 
gegen 4 Uhr zog ein Tornado über Elements in 


bereits auf dieſe Weife behandelt wor- Thaſe Eounty, 32 Meilen weitlih von Emporia, 


den. 


— Minnefota bat jetzt ein Geſetz an- 
genommen, welches Irunfenheit zu einem 
Vergeben ftempelt, das mit riner Geld— 
buße von $10 bis zu $40 für dag erfte 
Mal und größere Summen für jede Wie- 
derholung, beitraft wird. In den mei- 
ften anderen Staaten wird zwar Unmä— 
Bigfeit ebenfalla beftraft, aber blos mit 
einer nominellen Geldbuße. Man boffi 
in Minnefota mit dem neuen Grfege gute 
Refultate zu erzielen. Im Falle dieſe 
Hoffaung fich verwirkitcht, werden andere 
Staaten bald das geſetzte Beiſpiel nad- 
ahmen. 

— Perſiſches. — Zu dem Statthalter 
von Jepahan kam ein kleiner Händler 
und beklagte ſich über die ihm auferlegte 
Steuer — und ed entſpann ſich darüber 
folgendes Geſpräch. Der Statthalter be- 
merkte: „Ich fann dir die Steuer nicht 
erlaffen, gede nah Kum oder Schiras, 
wenn du meint, daß es in dieſen Städ— 
ten beifer iſt.“ — „Was würke mir das 
helfen, da in Kum dein Bruder, in 
Schiras bein Better Statthalter iſt.“ — 
„So aehe an den Hof und beflage dic 
beim Schab über mich.“ „Dein Obeim 
it Minijler beim Schah — id würde 
alfo auch dort nichts ausrichten.“ — So 
geb zur Hölle und laß mich in Ruhe.“ 
— ,,Mer weiß, ob ich nicht Dort deinen 
verftorbenen Vater finden werde!“ Der 
Statthalter, über Diefe Freimüthigkeit 
feineswegs erzürnt, erließ dem offenber- 
jigen Händler vie Steuer. 


— Bon den Staaten der Union befin— 
den ſich Wieconfin, Illinois, Delaware, 
Weſt-Virginien und Colorado in der 
alüdlichen Lage, ihren Eredit nicht bean- 
ſpruchen zu müflen. Sie haben feine 
Schulden. Weft-Virginien hätte deren 
vielleicht, inderfen iſt ibm das Schulven- 
macden durch feine Verfaſſung verbo- 
ten. Californien und Jowa haben eben- 
falls feine Staatsihuld, zablen aber 
Zinfen auf Anleiben, die für Schul. 
zwede gemacht wurden. Kentudy iſt 
nabezu ichulvdenfrei. New York ſchuldet 
fieben Millionen, Ohio und Illinois 
weniger als vier, New Jerjey und Kan- 
ſas weniger als zwei Millionen. Virgi— 
nien ift am fihmwerften belaftet mit einer 
fundirten Schuld von 23 und einer nicht 
fundirten Schuld von mehr ala 8 Milliv 
nen. Danach fommt Maſſachuſetts mit 
30 Millionen. Tennefjee bat 17, Penn: 
ſylvanien 15, Nord-Garolina 13, Loui— 
fiana 12 und Maryland 11 Millionen 
Schulden. Die Gefammtihuldenlaft al- 
ler Staaten beläuft fib auf $290,000,- 
000, weniger als ein Precent des ge 
fammten jteuerbaren Eigenthumswerthes. 
Die Bejteuerungsrate it am fchmwerjten in 
Nevada, Nebrasfa und Rouijlana. 
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Gemeinnütziges. 





— Gegen Urinverhaltung iſt das 
befanntefte und bemwährtefte Mittel Peter- 
ſtlienſamen, welcher wie Thee aufzubrü- 
ben und häufig in kleineren Mengen ein- 
gegeben wird. Dabei reibt man bie 
Blafengegend mit erwärmtem Del ein. 


— Gegen das Ausfallın der Haare. 
Drei große Zwiebeln zerfchneidet man in 
Heine Stüde, bringt fie in eine Flaſche 
mit 14 Quart Frangbranntwein zu— 
fammen, läßt fie fehsundpdreißig Stun- 
den an einem warmen Orte ftehen, feiht 
das ganze durch und fept etwa eine 
Pint ſtarke Klettenwurzel » Abkochung 
binzu. Will man diejes Waffer gebrau- 
hen, fo tränfe man einen Schwamm 
mit demfelben und befeuchte damit zwei— 
bis dreimal täglich, mehrere Moden 
lang, das Haar und befonders die Kopf- 
baut. 

— Ein radiacles Warzenentfernungs- 
mittel giebt ein Werfsbeamter aus Prä- 
valt zu Nug aller mit ſolchem Uebel be- 
bafteten Menfchen bekannt. Man faufe 
ich frifchen Salmiafgeift in der Apotheke 
und einen Keinen Pinfel. Nun laſſe man 
mit dem Pinjel ein Tröpfchen Salmiaf- 
geift auf die Warzen fallen und lodere 
mittelft einer reinen Nadel die Haut der 
Warze auf, damit der Geiſt gut rindrin- 
gen kann. Im Laufe des Tages beftreiche 
man nod einige Made die Warzen und 
in ein Paar Tagen fallen diefelben auf 
Nimmermiederkehr ab. Hat man folde 
im Gefichte, fo gebe man ja act, daß 
F Salmiakgeiſte nichts in die Augen 

ießt. 


Kanſas. 


Ein gewiſſer Krown und feine Toch— 
‚fer wurden erſchlegen, feiner Frau ein Bein 
| beinabe vom Leib geriifen und feinem Sohn 
ein Arm und eın Bein gebrochen. Es follen 
noch ſechs over ſieben andere Perfonen verlegt 
win; ba alle Telegrapben zerftört find, läßt fich 
nichts Zuverläffiges ermitteln, 

McePherſon, Kan, 29. Mai. Geſtera 

Nachmiitag zwiſchen 3 und 4 Uhr bildete ſich 
eiwa 6 Meilen ſüdlich von bier ein MWirbel- 
fturm, der in beinahe öftliher Richtung über 
dieſes County zug und Alles, was in feiner 
Bahn lag, dem Erdboden gleih machte, Drei 
Meilen öflid von Elytia wurde dag John 
Nightingale'ſche Haus erfaßt und ſammt Allem, 
was darin war, in Stüden durch die Lüfte ent- 
führt. Die Bewohner hatten im Keller eine fiche- 
ve Zuflugt gefunden: Achnlich ift die Familie 
Kaplap dem Lode entronnen. Menichen find bei 
dem Sturm nicht zu Scaden gefommen.— Die 
Weizen- und Maisfelder sahen nach dem Sturm 
wie abgemäht aus. Fauſtdcke Sgroßen wurden 
aufgeleten, 
‚St. Louis, 30. Mai, In Oklahoma folen 
nit weit von Guthrie mächtige Eilenerzadern, 
deren Eilengehalt auf 69 Procent gefchägt wird, 
entdeckt worden ſein. 

Danville, Ba, 30 Mai. Der Sturm 
riß heute Nachmittag gegen 2 Uhr den im Ro» 
ben fertigen Neubau ver 20 Fuß langen und 
ſechs Stodwerfe hoben Tabackfabrik von 3. C. 
Penn in der Bridg-ftraße zufammen, Fünf 
Vänner wurden erjchlagen, einer tft dem Tode 
nahe und ſechs andere wurden ſchwer verletzt. 
Es dauerte eine lange Zeit, che die in den 
Trümmern Begradenen herausgeſchafft werben 
fonnten, 

San Diego, Cal., 30. Mai. Es wird 
heute bier öffentlich mugctheilt, daß die „„Inter» 
natıonal Yand Company of Mexico“ ihren 
Landbeſitß nebit Freibriefen und Rechten an bie 
„Merican Land and Golontzation Company’ — 
eine reiche engliihe Geſellſchaft, welche die Chi- 
cago, St. Paul & Kanſas Cuy Eiienbahn ge- 
baut bat — verkauft bat. Die Selellichaft wirb 
bedeutende Geldſummen auf den Bau von 
Eifenbahaen uno die Erſchließung dir Hilfe- 
quellen des Yantes verwenden, 

St. Paul, 39. Mai. Aus Winnipeg wird 
gemeldet: Die schon lange Ichwebenden Unter- 
bandlungen der Nortbern Pacıfle-Bahn wegen 
Ankaufs der Great Norihweſt Central-Bahn 
ſind zum Abſchluß gekommen. Damit wird der 
ganze canadiſche Noerdweſten ber Einwanderung 
geöffnet. 

Tyvprone, Penn, 31. Mai, Hochwaffer in 
Juniata bat die ſüdliche Hälfte uniered Städt- 
eng vollſtändig unter Waſſer gefept, fo daß bie 
dortigen Bewohner in aller Erle zu Wagen in 
Sicherheit gebracht werden mußten, Die bier 
mündenden Eilenbabnen haben jämmtiiche von 
der Fluth fchwer gelitten, Wan vermag ſich eines 
ſolch' hoben Waſſerſtandes bier nicht zu erin- 
nern, Glearfield ſteht vollitändig unter Waller, 
und ben Einwohnern ift jede Gelegenheit zur 
Flucht benommen, 











Sommerfeiden. 








Schr wenige entgehen den Leiden, welche mit 
dem Wechfel der Jahreszeiten eintreten. Eine 
plögliche Aenderung des Wetters von Falt zu 
heiß im frühen Sommer bringt viele Leiden mit 
fi, wie: 

Unreines Blut, unthätige Leber, Ber 
Hopfung, Schmerzen im Magen, Kopf. 
fhmerzen, Geruch aus dem Munde, fettige 
Haut, Finnen, Ausſchläge, Schwindel, 
Appetitlofigkeit, allgemeine Schwäche, 
Energielofigkeit, geiftig ſowohl wie phyſiſch. 
Die erften Anzeichen find gewöhnlich: 

Schläfrigkeit und Trägheit. 

Das beſte Heilmittel für irgend eine der obi⸗ 


gen Krankheiten iſt, wie vielen Millionen von 
Deutſchen bekannt ſein wird 





Der Gebrauch dieſes ausgezeichneten Mittels 
regulirt die Funktionen des Magens, ent⸗ 
ferntüberflüffige Galle, befcitigtKopffchmers 
sen, etc., ftellt den Appetit wieder ber, 
bringt neue Kraft und reinigt das Blut, 
Es wird allenthalben ald das beſte Blutreinis 
gungsmittel anerfannt, 


Preis 50 Gents; Imaffen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, 4, 








Die Glaubensftimme. — Eine Partie 
biefer Bücher iſt von Deutſchland einge: 
troffen und lönnen wir jegt alle Beitelluns 
gen pünktlih ausführen. Preis 75 Ets., 
portofrei. 




















ten. 


Neueſte NTachrich 


Ausland. 


Deutfhland, — Berlin, 26. Mai, Der 
König Humbert von Italien, der ſich gegenwär- 
Fi zum Befuch bier aufbält und ber Kaiſer 

ilhelm werden fih morgen nah Straßburg 
begeben, wo am Bahnbofe eine Truppen- 
Than flattfinden wird. Aöufg Humbert wird 
son bort feine Heimreife nad Italien fortfegen. 


Die diesfälige Nachricht bat in Paris eine tiefe 


Berftimmung hervorgerufen, 

Berlin, 27. Mai. 
Unwillen, welben die Nachricht von König 
Humberi’3 Vorhaben, Strißburg zu befuchen, 
in Frankreich erregt hat, fordert die Kreuzzei 
tung bie Franzeſen auf, ſich um ihre eigenen 
Angelegenheiten zu fümmern und es ſich nicht 


beitommen zu lajfen, fi in das zu milchen, | 


was Deutſchland in feiner eigenen Provinz 


thut. — Die Regierung bat alle Streifer-Ber- | 


fammlungen vırboten. Die Polizei bat bei ven 
Mitgliedern der Rebartion der Weſtphaliſchen 
Bolfgzeitung Hausſuchung pebalten und alle 
für die fireifenden Kohler g:äder gefammelten 
Gelder mit Befchlag belegt. 

Berlin, 29. Mai. Die Eiienbabnverbindung 
zwifchen hier und Dresden iſt durch heftige Ge- 
witterregen unterbroden Die Polizei bat heute 
die Häufer ber Leiter des Bergmanneitrerfs in 
Dortmund überfallen und eine Anzahl Briefe 
und bedeutende Geldſummen in Beſchlag ge- 
nommen. Dir Leute, bei denen dieſe Hausiu- 
ungen ftattgefunden baden, find beſchuldigt, 
ſocialiſtiſche Heper zu fein. Der Redacteur der 
weſtphaliſchen Volkszeitung ift auf die Beſchul⸗ 
digung der Anftiftung der Ausflände in den 
Grubenbezirken verhaftet worden. 


Defterreih-Ungarn.— Bien, %, Mai, 
Die Zahl der im böhmijden Stohlenrevier 
Kladno ausgeftandenen Bergleute beläuft ſich 
gegenwärtig auf 17,000, u 

Wien, 8. Mai. Eine Feuersbrunſt in dem 
etwas über 6000 Einwohner zählenden galizi- 
ſchen Orte Podhajce bat 60 Bäufer, eine 
Kirche und eine Synagoge zerflört und einen 
bedeutenden Verluft an Menſchenleben im Ge- 
folge gebabt. Bis jept find zwölf Leihen aus 
dem Brandfchutte zu Lage gefördert worden, 


erreih-Ungarn — Prag, 28. 
Pa er Ausftand der Angeſtellten der hieſi 
gen Pferdebahngeſellſchaft iſt beendet. Die 
Streifer in Pilſen haben eine drohende Haltung 
angenommen ; zur Aufrebterhaltung der Ord⸗ 
nung wurde Minitär aufgeboten. 

Frankreich —Paris, 30. Mai. In ganz 
Frankreich herrſchen heftige Stürme. In den 
Departments Seine-et-Marne, Aube, Yonne, 

aute Saöne umd Ardennes find ganze Land- 
ftriche beinahe volltändig verwüſtet. 

JItalien. — Rom, %. —9 Die hieſigen 
ibuskutſcher find am Streit, 
en. Der Papit bat befoblen, 
daß am Tage der Enthüllung deas Standbildes 
von Giordano Bruno, der tm Jahre 160) als 
Keher zum Tode verurtheilt murde, bie päpftli- 
chen Garden und Genevarmen nicht ben Bati- 
an verlaffen follen. Alle Beurlaubten find zu- 
rück berufen worden. | 

Rußland. — Petersburg, 25. Mai. Die 
küzliche Entdeckung einer VBecſchwörung zur 
Ermordung des Zaren bat in dem kaiſerlichen 
Haushalt Angſt und Schreden bervorgerufen. 
Die Ezarin, die feit einiger Zeit hänklig ill, fol 
über die Berbüfterung des Seelenzuſtandes bed 

en febr betrübt fein. Br 
u 26, Mai. In Odeſſa ſind zwei 
rieſige Bomben unter den Straßen nefunden 

worden, auf melden fürſtliche Beſucher den 
Weg zum Palaſte zu nehmen flegen. Ver 
muiblich haben fie ſchon mehrere Sabre an den 
en gelegen. 
bee. 7. Mat, Ter Ezar bat bie 
Einftelung des Verfahrens gegen bie für das 
Bahnunglüd bei Borki verantwortlichen Beam- 
ten befohlen. In dem beireffenden Erlaß jagt 
der Ezar, daß die von Gott ibm und feiner 
Familie bei viefem Unglüd erwieſene Gnade 
ihm veranlaffe, ſelbſt Gnade walten zu laſſen. 
Zugleich erinnert er bie Lirectoren anderer 
Bahnen daran, daß fie ſich die bei ber Unter- 
fuhung zu Tage gefommenen Mängel ber 
Bahn zur Warnung bienen laſſen follten. 
Seu Entdedung des lehten Anſchlage 
auf das Leben des Ezaren find neue Vorſichts— 
mafiregeln zum Schuß bes Lebens ber Failerli- 
chen Familie getroffen worden, Die Geheimpo— 
lizei iſt erbeblich verſtärlt und bie Wachſamleit 
on allen Zugängen zu den falferliben Schlöſ— 
fern verfmärft worten. Auf allen Wegen, auf 
welchen der Czar ſich bewegt, dürfen Feine Men- 
fchentruppen ſtehen. Die Heerſchau, welche dem 
Schah zu Ehren abaebalten werden follte, iſt 
aus Anzft vor den Nihiliſten aufgegeben wor- 
den. 
China — Hong Kong, 30. Mai, Zeit brei 


Unter Hinweis auf den 





24.8 —23,'89. 


Marktbericht. 
2. Mai 1889. 


Ebicago. 

Minterweizen, No. 2, roth, 86c; Sommer- 
weizen, No. 2, B3c; Gern, No. 2, 3460; Ha- 
fer, No. 2, 2.8-— 22303 Roggen, No 2, 4ic. — 
Viehmarkt: tiere, #3 2>— 4.35; ſtühe, $1.75 


fübe, #23.00— 40.00 per Kopf; Schweine, 
1 54.15—4.50; Schafe, 53.0 —4.25 — Butter : 
Creamery, 12—15r; Dairy, 8-13. — Eier: 
113 —12c. — Geflügel: Truthühner, 6 -7e; 
Hübner, BY; Enten, 8-9: per Pfo.; 
| Srübfahrapühner, $1.00—5.10 ; Gänſe, $3.00 
| —4.0.) per Den. — Dbft: Aepfel, B2.00—3,50 
per daß; Erdbeeren, #2.10—3 50; Stadel- 
| beeren, $1.50—1.75 per 21 Dt.-Eafe, — Boh⸗ 
nen, 81.59—1.65; Kartoffeln: alte, 27—30r 

per Bu.; neue, $3.25—3.50 per Haß. — Deu: 
| Timothy, No. 1, 810.50 11.005 No, 2, 29.00 

—10.00 ; Prärie, 38.00 — 10.00, Samen: 
| Klee, 83.75—4.25; Flachs, No. 1, $1.54; 
| Timothy, $1.15—1.45; Hirfe, 25—5Vc; Buch⸗ 
| weizen, 45 —47c; ung, Gras, 35 —Alec, 


Milmwaufee 
Weizen, No. 2, 7665 Corn, 34—353: 3 Ha- 
fer, 25— 81; Roggen. A3c; Gerfte, Sie. — 
Biebmarkt: Stiere, 83.00 — 4.00; Kühe, 
$1.25—3 (0; Kälber $2.50— 3.50 5 Milchkühe, 
$12.10 —30.00 per Kopf; Schweine, $4 35 — 
4.410; Schafe, $250—4.5 Lämmer, $3.00 


1 
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Minneapolis. 

Weizen, No. 1, bart, 97405 Corn, 32-34; 
Hafer, 16 —WBe. —Viehmarkt: Stiere, $3.00— 
—400; Kälber, 83.00—400; Schweine, 
84.3041; Schafe, #3.00-4.50; Läm- 
mer, $5.50— 7.00. — Butter: Crtamery, 15 
18c5 Dairy, 13-15. — Geflügel: Truthüh— 
ner, 100; Hübner, 9—Oe. — Dbft: Aepfel, 
52.005 Preißelberren, $3.50— 6.01) per Rab. — 
Semüle: Kraut, $3.00— 4.60 ver 100 Köpfe; 
gelbe Ruben, Bde; Zwiebeln, 30c; Kartoffeln, 
15r ver £Eu.— Hm: 400 — 8,00. — Flache, 
1.48. 


Kanſas City. 

Weizen, No. 2, roth, 7060; Corn, No. 2, 
he; Hafer, Aec.—Vichmarkt: Stiere, 33 5 
—410; Kübe, 1.75—3.25; Schweine, #3 90 
—4.10; Schafe, #3.50—4 25. 


—250; Scladifkälber, $2.50—4,50; Mild- | 


Zum Baden 
von 
Schmadhaften 
— Biskuits — 
und gefundem Brot 
gebrauchet 
COW BRAND 


SODA == SALERATUS. 


Abfolut rein, 





GENTS WANT 


To canvass for one of the largest, oldest 


r 


| w established, BEST KNOWN N 


 GENEVA NURSERY 


15—25'89.e.0.W. 


1} 





IES inthecountrv. Most Liberal Terms. 

Unequaled facilities. 
ı Established 1846. 
| W. & T. SMITH, GENEVA, NEW YORK. 


URS 


Empfeblenswertbe 
Bücher, 
zu haben in der 


Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Eltkhart, Indiana. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend........5................. 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 





10 
$1.15 





— — Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
Belchrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c a * — Pe 
a Arsen — Von J. in Fragebuch für Pibelclaffen. Eine 
tenneman. EN... ........ CI Reihe von Aufgaben über Rectionen 
Deutſche Theologie. Bebunvden....... 50c aus dem alten Teſtament, geeignet für 
Einfache Lehre oder deutliche Erklärungen | ältere Schulen........ soon sensnossesnnnneee «20 
über gewiſſe Schriftitellen. Bon J. M. Preis per Dutzend ..................... 9.25 


Brenneman. 216 Seiten. In Halble= | Dpige drei Fragebücher find zufammengeftelt in 


Ö ee ec) Fragen und Antworten von einem Committee 
‚ber ſchon gebu den. boe mit der Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 
Hirtentreue Jeſu Chriſti............. 10c | ver mennonitifhen Conferen von Lancaſter &o., Ba., 
Hoffart und Demuth einander grgenüber: und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 
geitellt. 2. TE 10c MENNONITE PU%. CO., Elkhart, Ind. 





Katehismus Mennonitifher oder kurze 
und einfache Unterweiiung ıc. 56 Sei: 


— —————— — —6 Sprüche und Geiſtliche Näthſel, 

RE i * 

5 ! “ 5 , nach der Ordnung aller Bücher des 
Palmzweige. Erzählungen für Kinder.| Yıten und Neuen Teftaments. 


Farbiger Papierumſchlag. 16 Seiten, 
24mo, 250 verjchiedene Nummern, per 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 





Gegend iſt gefund. Näheres bei 


21—24 '89 


STEEL PENS 


Nos, 303-404-170-604. 


45.88—14 ’89, 


Bewäflerungbares Land. 


Der Unterzeichnete hat 800 Acres bemwäffe- 
rungfäbiges Yand zu verrenten, in Stüden von 
15 big 30 Acres. Das Land iſt fehr fruchtbar, 
liegt aanz nabe bei Speareville, Ford Co. Kan- 
fag, ift durchkreuzt von der Santa Fe- Eilenbahn 
und von dem Eurifa-Bewäflerungscanal, Die 


John G. Stauffer, 
Quakertown, Bucks Co., Pa. 


JOSEPH EILLOTTS 


! 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1373. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 








ne ALTER 0öc. | Kleive und enthält viele werthvolle und interel- 
25 verjhiedene Nummern in einem Pa⸗ |fante Thatſachen in AÄragen und Antworten. 
EEE ...$1.00 Es ift beſonders geeiauer, junge Leute und Kin- 
Immergrün. Erzählungen für Kinder, |der zum Nachſuchen und Leien in ber Bibel 
darbiger Papierumfchlag, 16 Seiten, |anzuipornen, Es euthält 104 Seiten, mit 
4mo, per Stüd..c222c2.cc..- ..O5c. |Heifem Dedel-Einbano, ſchön gedrudt und koſtet: 
25 verfchiedene Nummern in einem Ba: 1 Epemplareme een. FU.10. 
ELSE 1.00. 12 — er: — 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U MENNONITE 1°)". CO., Elkhart, Ind. 
Eteiner. 63 Seiten.............- J u Fass er 
Anrede an die Jugend. Nützlich und er: P 1X :» R 
baulid, von Chr. Burkholder...... 2öc. ar age Scheine 


Rathſchläge bei der Behandlung kranker von und nach 








Exanthematiſchen 


(auch Baunſcheidtis mus genannt) 


ten von John Linden, 


Letter Drawer 271. Cleveland 
Office und Wobwrung, 414 Prospect Strafe 


Kür ein Inſtraument 








Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten 


Portofrei 


| Portofrei 


81 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Heilmitte! 


nur einzig allein echt und deilbringend zu erbal 


Spectal Arzt der erantbematifchen Heilmethodi 
Oh 


ben Pebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfi 


Heilung burd die erantematifche Heilmethode, $B.0O 

tofr 85. 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81. 
765 


A Erlãuternde Cireulare frei..mg 
Man hüte ih vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,89 Propheten. 





und 


50 
50 


N 
I 
I 


| 


Hausthiere. Bon. J. Schlaiter. Leine Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
—— N Ge 0 [Siverpool, Gothenburg, Botter- 
R Per vühend . . .. Er 150. dam, Am ſterdam und allen euro⸗ 
Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. |pälfchen Häfen, zu den 

essen asuns anna 30c. billigften Wreifen. 
Goldenes A⸗D⸗C.................. 10c. | Zu haben be: 3. F. Funk, 

BER DUBEND u: nacesaaaceee . 75. Eifhart, Ind, 
Geiftliher Jrrgarten. . . . . . . . . . . . . .. O05c. — —— — 

DEE DUEEND. . +++... . dur. ’ > 
— 00000000 een 02c. | IA MAN 

Per Dubend — ——— DK. | mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel An: 
Bibliſche Alterthümer 70c. formation erhalten durd) das Studium diejertarte der 











Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.25.| l "TEE 
Redenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge- “I A028 


ſchichte, oder die Geichichte der Menſch— 
beit von ihrem Anfang bisauf die neueſte 
Zeit, allaemein faßlıc erzählt. 1040 Sei: 
ten, mit 336 Holzſchnitten und zwei Kar— 
ee en rer 51.50 
Moody D. L.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück— 
felıgteit, feine Gemißheit, fein Neid: 
| tbum, jeine Belobnung 60%. 
| Arndt Johann: Sechs Büher bom wah 
ren Chriſtenthum, nebſt dejjen Baradies: 
gärtlein. Mit 54 Sinnbuldern. .$2.50.| 
| Barter Richard: Die ewige Ruhe der 


| 
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| [SKY 
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Island te 


ben R 


CR. J. & B. und E., 8. EN. Eıjenbapnen.) 


Gro 








HMUMPHREYS’ 
— DR. HUMPHREYS’ 


Buch aller Krankheiten, 
Tuch & Coldeinband 


144 Seiten, mit Stahldruck, 
FREI VERSANDT. 













I 





“Cholera Morbus, Erbrechen. 
Husten, Erkältung, Bronchitis ....... . ER 
&{Neuralgie, Zahnschmerz, Gesichtsschmerz.. 
#Kopfweh, Migräne und Vertigo.... 


OMEOPAT 


wWDyspepsie, Magenverschie 1mung.. 
11}Unterdrückte oder schmerzhafte 

121Weisser Fluss, zu reichliche Perioden 
% Krpup, Husten, Athembeschwerden 
14BSalzfluss, Rothlauf, Auschlaege ........... 
IR heumatismus. Rheumatische Schmerz: n, 












3 
3 


HIC 


Perioden... . 

























hieber und Ague, Frostanfaelle, Malaria..... 5 
i9Haewmorrhoiden, Blind oder Blutend....... .5 
Katarru. Grippe, Schnupfen... .cceeeeeeeenm.. 50 
29Keuchhusten, Heitiger Hnsten.. er] 
Allgemeine und körperliche Sehw Er)] 
⏑ ‚50 
24Nervenschwaeche........ * .00 
PABlasenschwaeche, Bettnaess: 50 
Herzkrankheiten. Klopten............... 1.00 | 
— —— — Fe 


PECIFICS. 








Tagen mwiihet bier ein entſehliches Unwelter, 
welches bereas bedeutenden Schaden angerichtet 
bat. 

Aufiralien. — Sydney, N, ©. ‚29, 
Mai, Seit vier Jagen bat ein Orlan einen 
auggebebnten Kuüſtenſtrich heimgeſucht: dabei 
bat es beifpiellog geregnet. Der Eifenbabnver- 
fchr mußte eingeftelt werben, virle Erdrutſche 
ereigneten ih uud eine Menge Menſchen kamen 
um bag Leben. 

Euba. — Havanna, 28. Mai. Durch bie 
Erplofen siner Kanne Del jind bier eine drau 
mit ihren beiden Töchtern im Wlter von 13 
bezw. 2 Jahren unn ein Negerknabe um bus 
"eben gefommen. Zwei Söhne der Frau und | 
wei andere Minicen wurden, obwohl ſchwer 

rbrannt, gereitin, 


M 
DIR 
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In Huezutla 











zur Ueberfabrt zwiſchen Deutichland und Ame 
rifa bietet vie bewährte und beliebte Baitimore- | 
Linie des 


Horddeutichen Lloyd. 


9 


Peſtdampfer vieler Linie: 
„Main’”, „Denau“, „Amerika“, „Hermann“ 














ten, Choralbücher von 
mige, und ABC-Bü 


Johann Voth, 
Der Chriſtliche Jugendfreund, 


Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, 
herausgegeben von der Menn. Publ, 
hart, Ind. Einzelne Exemp 
Jahr 25 Cents; fünf Eremp 
Adreſſe F1.00. 

Bere Partie bezie 
Cents per 3 
Prob 


lare an 


enummern werben frei zugelandt, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, In 


Der Gerold der Wahr 


Eine religiöfe balbmonatli 














M "kauft von Apothekern, oder gegen Zahluug 
eiugesandt nach Impf des Werthes. 

Y 35’ NEDICINE CO,, 169 lVulton St, N. Y- 
21—46.’80. | 
— 2 A. 
kin vnpeiinatiat — | 
Eine vorzügliche Gelenenheit | 
i | 
| 
I 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erbrokten 
„Neckar“, „Rhein“, 


„Tresden“, „München“, fahren regel 


mafig 








ten · Gemeinde gewinsmet, und nach E 
evangelifcher Wahrheit, ſowie der 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen — 
ſen ſtrebend, in deutſcher und engliſcher S 
und koſtet das Zahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blat — 
Deutſche u. enal. Ausgabe zuſammen 
Die Beſteller belieben ausdrücklich zu 

merken, ob fie die deutſche oder englücht A 


gabe wünſchen. 


her 
geſandt. 


MB 


n Bonn 
‚im ‘ 
’ zen): 


NNONITE PUB. CO,., Eikhart, 


r 


Sionspilger. 











Luſhton, York Eo,, % 


Zeitſchrift, den Antereffen der Menno 


| [2 5 . 
Bücherverkauf! 
Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich- Andacht und Gottieligkeit. 
H. Franz, einſtim— 7 
18 ücher, fowie auch ver | 
ſchiedene riftliche Bücher find zu haben bei ı Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti: 


eb, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, iNuftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 


und 


Co., Eif- 
lare foiten per | Lefebud der Erdkunde. Illuſtrirter Haus: 


eine 


Eonntagihulen, die eine grö- 
ben, erhalten das Biatt für 10 | 
abr, oder fünf Cents per Halbjahr, 


d. 


eit, 


Be 
ni⸗ 


rläuterung 
Beförderung 


laſ 


prache 


t in einer dieſer Spraben......ht, 


u) 
au 

be- 
ut» 


ie werden unentgeltlich zu- 


altevangelifch-wehrlofen Taufg>finntene 


—  Handbud der Bibelerflärung für Säule |! 


nn de. | « Weiten, rn ann. „ae ſchließt 

a f . vn. | Ehicago, Joliet, Rod Asland, avenport, 

ı Bunyan John: Pilgerreife.........70c.| Des Moincs, Gouncit Biluffe, Watertown. 
” 7 Heiliger Krieg....51.00. | Siour Faus, Minncapolis, St. Paul, 2t. 


r 2 z — “Han |Boieph, Atchiſon, Leavenworth, Kanfas Gitn, 

Goßner's Schatzläſtlein. Leinwandb. 81. 00. Xopeta, Gotorado Springs, Denver, Bucblo 
Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Yie= | Ri nn —— es Ort 
m e — 2 cn 2 eförderung bäuslicher | haften in fich und durchkrenzt große Etreden des 

dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher reichiten Aderbausgandes im Merten. 

| Solide Veſtibul-Erpreß-Züge, 

welche in Bezug auf Pracht und lururiöje Bequemlich 

|feit, faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 

Ghicago und Colorado Springs, Denver und 

Pucblo. Aehnlicher prachtvoller Veitibul:- Zug: 

Dienſt (täglich) zwischen Chicago und Goumcit 


auler Joh.: Die Ehre des Herrn iſt 
ewig 81.25 


[2.72 7° 


. nn... ................eneee 












jbes Wortregijter der bl. Schrift. 52.00. | Biuits (Eimane) und zwiichen. Chicago und 
P * ey: 3 \H#anjas City. Moderne Tag-Waggöns, elegante 
| Zeller: Sibliſches Wörterbuch 22 $5.50. Sveilt Tag - (in welchen töftliche Mahlzeiten 






näßigen Breiien fervirt werden), Lehnſtuhl-Waggone 
Site frei) und Balaft:Schlaf-Wagaons. Die direkte 


| und Haus. Fünfte Auflage. Zwei | ine nad Nelion, Sorten, Suthinion, Wi: 

J 25. chita, Abilene, Caldwell und allen Vlätzen im 

A ER re | sudlıchen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer 

Keller Dr. L.: Die Reformation. .+$3 00. — * und — Excurſionen nach Californien 
“ u.“ : 2 täglich. Auswahl von Routen nach der PacificKüſte. 

| Ein Apoſtel der Wieder⸗ Auf der berühmten Albert Yea Noute 


| täufer $1.75. 


ER — laufen prachtvoll ausgeſtattete Expreß-Züge täglich 
IJ en Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leabenworth, 
Wo s City und Minneapolis und Et. Paul. Die 














ſchatz der Länder: und Völkerkunde, von ponnläye Zouriften Linie nach den Seenifchen Sommer: 
5 6 BI Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 

E. Schwartz .............. *450. NRordweſtens. Ihre Waätertown- und Sionx Falls 

| ” — J2Zweig Linie duxchſchneidet den großen „„Weizen: 
| DE — — — und Meierei-Gürtel“ des nördlichen Yowa,des jüd- 
2 ; weitlichen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota. 

Die Naät des gläubigen Gebetes. Eine Die „Kurze Linie’ über Seneca und Kankalee bietet 


Sammlung von hlverbürgt p 5; | !ırnehmiichkeiten zum Reifen nach, und von Indiana— 
” 1 g don woh verb irgten ebets volis, Cincinnati und anderen ſudlichen Bläßen. 


erhörungen :c. Bon Karl Gottlob Schuh. Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
yewänfchter Information werde man ſich an eine belie— 


Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, | bige Gonpen-ZitetzDifiee oder adreifire: 

portofrei $1.00. | in Scidhefterfßrer, Ast Gen. Suder ua Spt. 
Ein Buch voll berrlicher Beifpiele, wie) Shicago, ZU. 

Gott die Gebete feiner Kinder erhöct und) 

tie Er derfelbe ist, geitern, heute und in | 

Ewigkeit. Schr empfchlenswertb. | 


Jahrbuch Der Altenangelifgen Taufge- 
finnten oder Mennoniten » eg 
| 


| 
| 
I 
| 








Ar 
Norddeutſcher Lloyd. 
— 7— ⸗ —— 


New York und Bremen, 


via Southempton, 





Herausgegeben von H. G. Mannhardt, 









| Prediger der Gemeinde in Danzig. Prien en unh een Pod-Dampfiethe 
’ R & re *2ven 7000 Zonren und 8000 Pferdelraft. 

| portofrei 50c. Elder, Ems, Werra, 

Foren — | Efe, 

Dar BL; Nr; * 

Bibeln. Bibeln, Bibeln. Rhen, 


Wir 
beln ir 
Per 
Lauf diefer Bibeln, 


baten flets von den ſchönſten und beſten Bi— 
Borratb. Wir wünſchen noch einige zuverläſſige 
r in verſchiedenen Gegenden, bie fich de ? 

wie aub des Wlärtyrer- 



































und Vtenno Eimen’s voll ut 
wollen, Man kann ſich Da 12 NH x * 
ſichern. Um fernere Yinstunit wente man fc 6 cd 2, > mp KL —* 
Mennonite Pub. Co. Elkhart. Int, dage. Paſſa giere * rrei ne 
— mit den öd nelldamın ferndbes Worb» 
m; 424 — deutſchen Lioyd Ventfihland ie 
Pil ger-Lieder. |bedeitend Turzerer Zeit ale mit 
Dies ih der Titel eines deutſchen Belang. ; anderen Linien. 
buceo mit Noten, welches für Sonntagiaulen | Wegen billiger Durkreifenom Funern Nrflante vs 
ſehr geeignet iſt. — Ga iſt 191 Seiten Hark und | Temen und Kew Port nag ben Gtasten Karfas, Sr 
enihält 238 Lieder, von denen 180 in Muſik ae- | —* pt u — 
Sept ed um if in fe Linbandde gen gebun | yavın Goxrz, Halsten ‚Kan. 
ven. — Preis: € ajeıne Eremplare 35 Gans; | w, STADELMANN, ? pyassn ’ 
per Lußend 336 bortofrei, oder 53.0 per|P. J. HaassEn, $ Plattemoutb, Nehr. 
Sroreh, vie en rollen find vom Empfänger | Stuvoxson & STURFER, West Paint. “ 
zu u Zu a Ger ber | I. Sonaustann, Wiesner, “ 
ti ONITE PUB. vo, Elkbart, Ind. OrTo MAGksat, Fremont, r 
& | Joux Torssck, Teovunszu, ‘ 
Dietrich Philipp's Handbüchlein 4. C. Zıkeur, Lincoln, “ 
vonder Sriftlihen dehre und Melision, Zum Dienf | —— Jansen, M ountein Lake, Minn 
für alle Liebbaber ver Wahrbeit aus der beiligenScprift | “OF F. Funk, Elkhart, Ind. 
auiammengef et, 450 Seiten, Lederbaud um zwei Delrichs & 60. GeneralsNgenten, 
| DEE. WER WER sonnnuoransanann sun; 75. 2 Bowling Green, Nem Vmt. 


derico.—Mexico, 30. Mai, ſch Gemeinden in der Schweiz, berausgegeb d 
rt a N vn hröne eine | wöhentlich wiſchen emeinden 1 er Scweiz, bderausgegeben von Der 
babin bif ige Rec enge vun Hagel chlage eine * * Gemeinde im Emmtenthal, bei Langnau, Kt. Bern, 
Uede rung herbeigefuührt, Worte viele F g. s arIr + Erſcheint zweimal im Monat un tet pe 6 
lebe nung ben i e Altimore und Vremen Srjepeint pwe tal im Donat und foftet per Jabr 
viel Vuh ertrunfen find. Biel | jr. 150, nad Amerifa 50 Cente. — Brinst Erbauung, 
sen hinweaasihi t und bi dtirect, —— chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur | 
„u. : N 24 Po Au * heul al Leſchichte altevangeliſchen Gemeinden, beſonder 
Gil, im men Paſogert zu rrcerdee wqun —7* Mein ir” Ya 
vrernict —3 — 5 K ! aus der € eiz; Erzählungen sc. für Kinder; Nar 
Mir Bedingungen. rie 
— ——— — — — — Billige Eiſenbab nach : ©1 bie ng 
” 4 dem Weſten. Vollſtändiger Schus vor Heber- |" * 28 
rattler-&efchäft | — —— 
ule tue — 9 a | more, &ı erei zen vem Dampfiubiff 
von unmittelbar int r benden Kiſen nn * 
— von | haben 3 * mild F u ) > uleıp — N; Hy 
e > Maunisin Rafs. Min: N) n * n wto) 3m! aen > ic 2 tie Davpvios. 
deinrich dammer, Mountein Lale, Minu. „more, Lciago und t, Louie tivi: * IP ER - chrie 4 
; . . , En = { —4 INFORE -arıfi, Ion 
Dieſes 861 in rerichtet art ıM mercher Prgieiten d er r J “ f| % 4 * 
Dieſes N obl c . 2 — Dans — IRCE reder⸗Einband. ehr getignet fur 
fett rünf Jahren mit ol ’) Ben en . und © sin Eremplar, portofs 
Ar * . en mit Ployd- Dampfern a“ * Cremplar, portoſrei 
la en Artikeinau 3 \ | idt, OU Cer 
“f » N ı Gattier eiten, | 1,8353,313 Parlaniere IENNONITE pP Flkhart, Ind 
3 2 er *21 teln * 
insbeſor — I ER un ale N are v“ alücklich über ben Deecan befördert, gewißee 
Kummet ) mertden au's S IDENE c nur: | ınres Zeng By r bi lie tb t = | 
Ä n gt wugnis Tar vie Selerthel ge . .. > 1 
führt, und Kunde HEN EINER Teclen! * CEbe ralbücher. | 
und prompten Bedienung berjichert fein. | Weitere Auefunft erıbeiler f N | 
„Ar iDiiyı iS Lil ' i k Thieri mmitard Ihr 14 Mond 
Ich gebrauche jegt von der beiten und | A. Dchumecher & Go., Pimerei-Unenter * Pine zw oralbud, Zablendruck, 
= ten zorte "Vak ’ ſchirrLeder und | K,örx » r,, Baitimor von H. Aranz in Rußland, portofrei... B1.6U 
#17 0ttoyr (< e ak me \ xıukı ‘ u * iar * J 4 
——— et ife billia im Berbältnik | Der: 38 rt, Ind Tinſtimmiges Choralbuch (dieſelben Me- 
te meine SM e Al; u wiyulilid & he ledıen t ierii 1 
halte meine rec al x | Brüilige Aniı rten prompt f — ledten enthaltend wie das vierſtimmige 40 
J J » 1 
JVBruſtide ir iv iwe 


Nan überzeuge ſich ſelbſt. 


RR 


Sieunonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





MENNONITE PUBLISHING CO., 


9. Slarfienins & Co., General Weitern 
Eikhart, Ind.! 


Agente, 28. Glarf St. Ebiceor 





